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Tagesschau.
Der serbische Major Milan  Pribicsewics

oll der Urheber des Attentats in Ser ajewo
ein.

Wie verlautet, ist die  Lage des Fürsten von Al¬
banien eine solche, daß ein  Regierungswechsel in
den nächsten Tagen e i n t r e t en kann.

Die  Italiener hatten in  Tripolis bei S u z i e l
Abbar neue  Kämpfe zu bestehen.

Ae MmeW im Mfolomet.
Line geschichtliche Erinnerung im englischen

Parlament.
(D Die jüngste Debatte im englischen Nnterhause über

die auswärtigen Beziehungen des Landes bot wiederum
eine Fülle interessanten Stoffes . Auch das Verhältnis zu
Deutschland wurde mehrfach gestreift. Bemerkenswert ist
es, daß die Aeußerungen Sir Edward Greys über die klein¬
astatischen Interessen Englands immer mehr den Schleier
zu lüften beginnen, der noch über den Verhandlungen der
letzten Monate ruht , während von deutscher Seite das Ge¬
heimnis immer noch ängstlich gehütet wird. Der britische
Minister wies zwar darauf hin, daß die geschlossenen Ab¬
kommen erst dann der Oeffcntlichkcit übergeben werden
könnten, wenn dem komplizierten Vcrtragsgeväude der
Schlußstein in Gestalt des deutsch - türkischen Ab¬
kommens  eingefügt sein würde. Wenn aber vorher
bereits dem englischen Parlamente so weitgehende An¬
deutungen gemacht werden können, dann vermögen wir es
nicht cinzusehcn, warum das deutsche Publikum in so völ¬
liger Unwissenheit gelassen wird. Mehr noch würde es uns
allerdings interessiren, der Frage Antwort zu erhalten,
warum  denn diese SchlirßverHandlungen  zwi¬
schen Deutschland und der Tiirkei i m m e r noch nicht
stattfindcn.  Vor langen Wochen bereits kündigte man
die Abreise der türkischen Unterhändler nach Berlin an,
aber von Verhandlungen und Abschlüssen verlautet noch
nichts. Da muß natürlich der Verdacht entstehen, daß die
Türkei zögert, weil seitens anderer Mädchte gegen die be¬
reits getroffenen Abmachungen nachträgliche Einwendun¬
gen erhoben werden. Wird Deutschland sich dies gefallen
lassen?! Es wäre dringend erwünscht, daß diese Ungewiß¬
heit endlich beseitigt würde.

Was uns an den jüngsten Ausführungen Sir Greys
besonders bemerkenswert erscheint, daß sind die Erinnerun¬
gen an den Marokkosommer und -herbst von 191l. Das
Verlangen nach einer schärferen Kontrolle und Beeinflus¬
sung der auswärtigen Politik tritt im englischen Parla¬
mente häufiger zutage. Es knüpft naturgemäß vorwiegend
an solche Ereignisse an, die England in Verwicklungen zu
bringen drohen. In diesem Sinne kam ein Abgeordneter
wiederum auf die angebliche Kriegsgefahr des Marokko-
sommcrs zurück.

Sir Grey kleidete seine Antwort in ein humoristisches
Gewand. Höchst überraschend sei die Neuigkeit, daß man
1911 nur vierundzwanzig Stunden vor dem Ausbruch eines
Krieges gestanden hätte. Er erinnerte sich nicht schlafloser
Nächte in jener Zeit . Schwierigkeiten hätten bestanden, Be¬
sorgnisse hätten geherrscht, aber nicht vor dem, was morgen
geschehen, sondern welchen diplomatischen Ausweg
man aus der ganzen Situation finden würde.

Wir teilen die Ansicht Greys , sowohl was die damalige
Lage Frankreich wie England gegenüber angeht; und wir
freuen uns , die damaligen, nicht ohne bestimmte Absicht
aufgebauschten Tartarennachrichten auch von offizieller
englischer Seite widerlegt zu sehen. Sir Grey ist kein
Mann hinterhältigen Versteckenspielens; warum sollte er
heute, nach drei Jahren , es nicht zugebcn, wenn damals
Kricgsabsicht oder Kriegsgefahr bestanden hätte?! Aber es
entbehrt nicht des Interesses , im Lichte dieser Aeußerungen
einen Rückblick auf die damaligen Vorgänge zu werfen,
über die uns besondere Informationen zur Verfügung
stehen.

Herr von Kiderlen versuchte mit Erfolg durch die Ent¬
sendung des „Panther " nach Agadir die zwischen Deutsch¬
land und Frankreich versumpfe M a r o kko f r a g e erneut
in Fluß zu bringen, um die „Penetration pacifique" ohne
Rücksicht auf Deutschland nicht zum tatsächlichen Ziele ge¬
langen zu lassen Der Gedanke war richtig, und das ge¬
wählte Mittel nicht zu tadeln. Ein politischer Fehler aber
war es unzweifelhaft, gerade eine maritime Aktion zu
unternehmen, ohne England zuvor zu verständigen. Denn
es steht heute fest, daß nicht nur die britische Regierung,
sondern auch der deutsche Botschafter in London erst durch

die Zeitungen von dem „Panthersprung " Kenntnis erhiel¬
ten. Ob dies Versehen auf einen mangelnden Kontakt mit
der Person des damaligen Botschafters oder worauf immer
zurückgeführt werden muß, bleibe dahingestellt. England
wurde dadurch von vornherein in eine, den deutschen Inter¬
essen direkt feindliche Position hineingedrängt . War das
notwendig und nützlich? Frankreichs Marokkopolitik war
und ist auch heute noch in England nicht sonderlich beliebt.
Sie beeinträchtigt die britische Bewegung an den Säulen
des Herkules, sie schafft eine lange und wichtige Flanken¬
stellung Frankreichs am Wege nach Südafrika und Süd¬
amerika. Daher war es nicht ausgeschlossen, daß eine ge¬
schickte deutsche Diplomatie wohl in der Lage gewesen wäre,
den Engländern klar zu machen, daß die deutsche Aktion,
mochte ihr Ziel sein welches es wollte, den englischen Inter¬
essen sicherlich nicht widerstrebte. Selbst wenn, was tat¬
sächlich niemals der Fall war, Deutschland daran gedacht
hätte, um fernen Susgebiet festen Fuß zu fassen.

Herrn von Kiderlens fernere Behandlung der Marokko-
xolitik entsprach dann nicht an Kraft und Energie der
großen Geste, mit der sie eröffnet worden war . Hier liegt
der Vergleich mit Tanger und Agadir nahe. Wan hat
dicft auffallende Erscheinung verschieden zu erklären ver¬
sucht. Einige meinen, der Staatssekretär habe zu wciter-
gehenöen militärischen Demonstrationen nicht die Ge¬
nehmigung erhalten, die notwendig waren, um den deut¬
schen Willen durchzusctzen. Andere suchen die Erklärung in
der psychischen Disposition des Staatssekretärs , deffen Ge¬
sundheit bereits erschüttert war , dessen Willenskraft daher
vor der heiklen Aufgabe erlahmte.

Sir E. Greys jetzige Bemerkungen bestätigen jedenfalls
unseren damaligen Eindruck, baß von dem Zeitpunkte ab,
wo ein kriegerischer Ausgang des Handels zwischen Deutsch¬
land und Frankreich unwahrscheinlich wurde, auch die mehr
oder minder lauten und nicht immer besonders taktvollen
Bekundungen britischer Minister keinen anderen Zweck
verfolgten, als den Abbruch des diplomatischen Gefechts zu
maskieren. Zu der Zeit also, auf die der englische Abge¬
ordnete anspielte, als erneute Alarmnachrichten über bri¬
tische Kriegsvorbereitungen in Deutschland verbreitet wur¬
den, war die drohende Spannung bereits vorüber.

Eingeweihte Kreise haben damals keinen Augenblick an
den Ausbruch eines Krieges wegen Marokko geglaubt, auch
nicht mit Frankreich. Aus dem einfachen Grunde, weil
Rußland fest entschlossen war, den Bundesgenossen ebenso
im Stiche zu lassen, wie es von ihm während der vorauf¬
gegangenen bosnischen Krisis seinem Schicksal überlassen
worden war. Dazu kam der stichhaltige Grund, daß Ruß¬
land noch nicht schlagen konnte, während 1908/09 Frank¬
reich hätte fechten können, wenn cs gewollt hätte, denn die
1906 infolge der Delcasssschen Politik Hals über Kopf vor¬
genommene Reorganisation der Verteidigung war längst
dürchgeführt.

Sir Edward Grey hat seine jetzigen Ausführungen
offenkundig nicht ohne eine tiefere Absicht gemacht. Wenn
er das Märchen zerstört, daß England damals Deutschland
habe angreifen wollen, so bezweckt er damit offenbar, das
Vertrauen Deutschlands in die inzwischen cingetrctene Ver¬
besserung der Beziehungen, die gerade jetzt durch den so
herzlich verlaufenen Flottenbesuch ihren Ausdruck fand, zu
stärken.

Die Dardanellenfrage.
Öb£  Wenn man auch im allgemeinen in den letzten

Monaten die Dinge auf dem Balkan nicht aus den Augen
verloren hat, so beschäftigte man sich doch herzlich wenig
mit den Verhältnissen in der Türkei , zumal jetzt der Kon¬
flikt mit Griechenland glücklich vorüber und ein aber¬
maliger kriegerischer Zusammenprall vermieden worden ist.
So ganz tragisch hatte wohl niemand im übrigen die Situa¬
tion genommen; man sagte sich von vornherein, daß es doch
zu einer Einigung kommen würde. Es ist aber nicht aus¬
geschlossen, daß über kurz oder lang sich wieder ein Um¬
schwung vollziehen wird, infolge Aufrollung einer Frage,
die während der vergangenen Jahrzehnte mehrmals im
Vordergründe gestanden hat. Aus der Versenkung, wo sie
lange ruhte, taucht die Dardanellenfrage  hervor,
nachdem sie während der Wirren bereits einmal zu spuken
schien. Man weiß, daß Rußland lieber heute als morgen
eine Aenderung der Bestimmungen haben möchte, wonach es
ihm verwehrt ist, mit Kriegsschiffen durch die Dardanel¬
len zu fahren. Das bedeutet natürlich eine Lahmlegung der
russischen Schwarzen Meer - Flotte , und der Wunfch, diese
frei bewegen zu können, ist' nur zu begreiflich. Anderen
Staaten hinwiederum kann es nur lieb sein, wenn die rus¬
sischen Seestreitkräfte in dem Binnenmeer festgehalten sind
und der Vertragszustand unverändert bleibt. In Peters¬
burg scheint man jetzt aber alles daran setzen zu wollen,
dem jetzigen Zustande ein Ende zu machen, wo man jetzt
daran geht, die Flotte beträchtlich zu verstärken, um damit
Rußland eine große Geltung zur See zu verleihen.

Wie weit die Dinge gediehen sind und otz tatsächlich in

Kvnstantinopel schon Verhandlungen stattgcfunden haben,
entzieht sich der öffentlichen Kenntnis ; man spricht nur 'da-
von, daß seitens der Vertreter mehrerer Machte bei der
Pforte Vorstellungen in dieser Angelegenheit erhoben wor¬
den mären, darunter auch vom englischen Botschafter. Groß¬
britannien ist zwar durch eine enge Entente mit Rußland
verbunden, das hindert aber nicht, daß man feine eigenen
Wege geht, wenn das von Nutzen sein kann. Jedenfalls ist
die Dardanellendurchfahrt für England von der größten
Wichtigkeit, denn es kann ja auch wieder einmal eine Zeit
geben,' in der der Gegensatz zu Rußland erneut in Er¬
scheinung tritt und die Entente ins Krachen geht.

Bemerkenswert ist es jedenfalls, daß man sich im Unter¬
hause über diese Angelegenheit unterhalten hat und Sir
Edward Grey dabei eine recht vorsichtige und diplomatische
Antwort gegeben hat. Ein Abgeordneter hatte danach ge¬
fragt, ob der Vertrag von 1866 und mit ihm das Dar-
öanellenabkommen noch in Kraft wäre und ob kürzlich Ver¬
handlungen stattgefunden hätten, die Rußland zu dem
Rechte verhelfen sollten, Kriegsschiffe zwischen dem Schivar-
zen und dem Mittelländischen Meere verkehren zu lassen.
Staatssekretär Grey erklärte in seiner Antwort , der Ver¬
trag sei noch in Geltung ; die Frage der Bedingungen, unter
denen die Dabanellenstraße für Kriegsschiffe geöffnet wer¬
den könnte, sei mehrfach mit der britischen Regierung er¬
örtert worden, jedoch mit der russischen Negierung während
der letzten fünf Jahre nicht mehr. Natürlich müßten bei
einer eventuellen Regelung außer der Türkei auch alle
anderen an den Verträgen beteiligten Mächte befragt wer¬
den, ehe ein neues Abkommen getroffen werden könnte.
Diese gewundene Antwort deutet darauf hin, daß man
englischerseitsnicht so leicht seine Zustimmung geben wird,
da man hierdurch unter Umständen am meisten getroffen
wird.

Die russische Wehrsteuer -Note.
c? Ende der letzten Woche ist die russische Note dem Aus¬

wärtigen Amt in Berlin überreicht worden, die mit neuen
Erwiderungen sich gegen den ablehnenden Bescheid der
deutschen Regierung wendet, daß die in Deutschland sich
aufhaltcnden Russen aus bestimmten Einnahmen zur
Wehrsteuer herangezogen werden. Die russische Regierung
stützt sich auf einen Passus des Handelsvertrags , in dem
vereinbart worden ist, daß Angehörige der vertragschließen¬
den Mächte nicht zu besonderen  K r i e g s st e u e r n
herangczogen werden sollen. Da der Haager Schieds¬
gerichtsvertrag die Behandlung strittiger Fragen der Han¬
delsverträge Vorsicht, kann Rußland seine Ansicht vor
diesem internationalen Forum zu vertreten suchen. Jedoch
ist die Auffassung der Wehrsteuer als einer besonderen
Kriegssteucr als willkürlich und unberechtigt anzusehen.
Die Wehrsteuer, wenn sie auch steuertechnisch aus dem tra¬
ditionellen Rahmen herausfällt , ist eine Steuer für lau¬
fende VerwaltungSzmecke. Würde also Deutschland auf das
Anstichen Rußlands eingchcn, hätten die Delegierten im
Haag über die Charakterisierung einer deutschen Verwal¬
tungssteuer zu entscheiden.

Wenn auch jetzt verschiedene Aemter ihr Votum über die
neue russische Note wieder abzugcbcn haben und die Note
ihren Weg durch das Schatzamt, Rcichsamt des Innern usw.
nimmt, so wird es wohl bei der ursprünglichen Stellung
der Regierung bleiben. _

Serajewoer Nachklänge.
Ergebnisse der Untersuchung.

Von informierter Seite in Serajewo  verlautet , daß
die Untersuchung nicht vorwärts  kommt , da
Princip und Gabrinovic bisher nicht einen in Bosnien
lebenden, also polizeilich faßbaren Komplizen namhaft ge¬
macht haben, sondern nur über Belgrader Beziehungen
einige nicht allzu wichtige Mitteilungen machten. Aus der
mosleminischen Genossenschastsdruckerci, wo Gabrinovic
durch 6 Tage aushilfsweise beschäftigt war, wurden sechs
Setzer verhaftet, doch zwei bald wieder freigelassen.

Die Beisetzung in Artstetten.
Die Beisetzung des Erzherzogs Franz

Ferdinand und der Herzogin von Hohenburg
erfolgt in A r t st e t t e n am Samstag vormittag 10 Uhr
30 Min. Außer den Kindern des Thronfolgerpaares sollen,
wie verlautet , Erzherzog Karl Franz Joseph, die Erz¬
herzogin Zita , die Erzherzoginnen Maria Annunziata und
Maria Theresia, Erzherzog Max und die Angehörigen der
Herzogin von Hohenberg anivcsend sein.

Die abgesagte Kaiserreise.
Kaiser Wilhelm wurde, wie aus Berlin verlautet,

durch einen sogenannten Hexenschuß  zur Aufgabe sei¬
ner Wiener Reise gezwungen.

Aus Wien  meldet man hierzu : Es ist hier sehr aus¬
gefallen, daß Kaiser Wilhelm seine Teilnahme an der Be¬
erdigung abgesagt hat. Die Nachricht ist hier durch das offi¬
ziöse Korrespondenzbureau ausgcgeben worden, an den
amtlichen Stellen hat man noch keine Kenntnis davon,
zweifelt aber nicht an ihrer Richtigkeit.

Eine Proklamation des Kaisers Franz Joses.
Wie in unterrichteten Hofkreisen Wiens verlautet , wird

der Kaiser  nach den Beisetzungsfeierlichkeiteneine P r o -
klamatiou an die Völker  seines Reiches erlassen.
In der Proklamation wird der Kaiser der großen Ver¬
dienste und der aufopfernden Pflichttreue des durch Mörder-
hauü dahingerafften Thronfolgers gedenken. In der Pro¬
klamation wird der Kaiser in einem besonderen Abschnitt
die neue Stellung des Erzherzogs. Karl Franz Josef als
den nächsten Thrvnmagnaten würdigen.
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Die Lage in Albanien
scheint nach neuen Meldungen immer trostloser zu werden.
Prenk Bibdoda, ans dessen Hilfe man in Durazzo grotze
Hoffnungen setzte, hat „die Flinte ins Korn geworfen".
Dadurch wird den Aufständischen der Angriff auf Durazzo
bedeutend erleichtert. Auch Valona ist ernstlich bedroht
und im Epirus herrscht wieder offener Aufruhr.

Die letzten Meldungen besagen:
Abdankung des Fürsten?

Aus 23 i c it wird gemeldet: In informierten Kreisen
wird die Situation des Fürsten von Illbanien,
namentlich angesichts der letzten Meldungen über Prenk
Bibdoda, von dessen Doppelspiel man jetzt auch hier über¬
zeugt ist, sehr ungünstig  beurteilt . Es verlautet , dag
der Fürst  A b d a n kn n g s g cö a n ke n hege, und daß
die Mitglieder der früheren provisorischen Regie¬
rung  die -Leitung der Staatsgeschäfte dann wieder über¬
nehmen würden, womit die plötzliche Abreise Jsmacl
Kemals mit großem Gefolge nach Durazzo Zusammenhang'.

Balonas verzweifelte Lage.
2lus 21! a i l a n d meldet der Draht : Valona  bereitet

sich zur äußersten Verteidigung  vor . Laufgräben
werden gezogen. Zwölf Kanonen und 18 Maschinengewehre
sind aufgestellt worden. Illle Männer von 18 bis 60 Jahren
müssen an den Laufgräben arbeiten. Die italienische Re¬
gierung verfolgt die epirotische Bewegung aufmerksam und
ist voll Mißtrauen gegen Griechenland,  das
man nicht in Valona sehen will.

Oberst Thomsons letzte Reise.
Aus Durazzo  wird gedrahtet: Gestern früh 8 Uhr

wurden die sterblichen Ueberrestc des Obersten Thomson,
der in den Kämpfen vor Durazzo gefallen ist, durch alba¬
nische Gendarmerie nach dem Hafen gebracht. Die hollän¬
dischen Offiziere, Vertreter der Kontrollkommissionund die
Minister gaben dem Zuge das Geleit. Beim Konak schloß
sich auch der Fürst dem Zuge an. Hauptmanu Thomson,
der Bruder des Gefallenen, sprach seinen Dank für diese
Ehrenbezeugungen aus ._

Der mexikanische Wirrwarr.
Aus I u a r e z (Chihuahua) meldet man der „Franks.

Ztg." : Der Bruch zwischen den Rebellenführern ist im
Wachsen. Carranza hat jetzt O b r e g o n und G o n z a l es
zu Divisionsgenerälen ernannt , während Villa  dem
Range nach immer noch Brigadier ist.

Carranza  hat nunmehr Monterey zu seiner Haupt¬
stadt gemacht, offenbar weil es nicht weit von der ameri¬
kanischen Grenze liegt und als Knotenpunkt die Bahnlinie
sowohl nach der Grenze ,wie nach Tampico beherrscht. Er
will sich zweifellos die Möglichkeit der Flucht offen halten.
Billa  beherrscht jetzt nur die westliche Nord-Südlinie,
die hier in Juarez die Grenze erreicht. Villa wird nächstens
in Juarez erwartet . Wie verlautet , hofft er. die Vereinig¬
ten Staaten zur Aufhebung ocr Sfunttion § =
sperre  bewegen zu können. Es fehlt seinen Truppen
dauernd an Munition . Illlerdtngs sind auch trotz der
Sperre vorgestern mehrere Waggons mit Munition bei El
Paso über die Grenze und von hier weiter nach Süden ge¬
gangen: sie waren offenbar geschmuggelt.

Kurze politische Nachrichten.
Ankauf der Ansiedlungskommission.

Die Ansiedlungskommission hat das im Kreise Won-
growitz gelegene, 8064 Morgen große Rittergut Kopanin
mit dem Vorwerk Strenschinck aus deutscher Hand er¬
worben. Die Kommission besaß in diesem Kreise bereits
24 668 Hektar oder 23,69 Prozent der Gesamtfläche des
Kreises.
Die französische Regierung gegen die katholischen Orden.

Offenbar um die Radikalen günstig zu stimmen, die
über den überspannten Militarismus verärgert sind, und
das antiklerikale Regierungsprogramm zu verwirklichen,
wurde in einem unter Vorsitz Poincarss gehaltenen franzö¬
sischen Ministerrat beschlossen, durch einen Erlaß die Kon¬
gregationen ober Kongregationen gehörenden Einrich¬
tungen abzuschaffen, die keinem öffentlichen Interesse
dienen. Ferner sollen die letzten 127 Kongregationen ge¬
hörenden Unterrichtsanstalten , die noch nicht geschlossen
waren, unter Zlnwendung des Gesetzes von 1904 aufgehoben
werden.

Die Kämpfe in Tripolis.
Aus Benghasi  meldet man : Die Kolonne des

General Cantore streß bei Suzi el Abbar auf öje Streit¬
kräfte Ele Benussis in der Stärke von 14000 Mann , dessen

Der Chaffeurkorporal.
Ein Bauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ja , ja, meine liebe Colette," fuhr er dann in tragi¬

schem Tone fort, „diese Pistole ,ist jetzt im Grunde v'H
einziger Tröster, denn arm können und wollen wir beide
nicht sein, wir haben zu lange am Gastmahl des Lebens ge¬
sessen, um uns nun die Brotkrumen zu suchen, die uns
das Mitleid anderer spenden wird."

Der Maire hielt einen Augenblick innc.
„Die Pistole trifft sicher," sagte er dann, indem er sie

gegen die Tochter erhob. „Wenn ich dir eine Kugel aus ihr
ins Herz — — —"

Colette riß dem Vater entsetzt den Revolver ans der
Hand.

„Olein, nein, um Gottcswillcu, nein," rief sie na:< Atem
ringend. „Sterben will ich nicht und auch du sollst es nicht.
Ich habe eine so schreckliche Furcht vor dem Tode."

„So willst du als Bettlerin weiterleben und für deinen
armen, alten Vater als Bänkelsängerin ein kärgliches Al¬
mosen hinnehmen?"

„Nein, das will ich ebenso wenig," antwortete Colette
und in ihrem Gesicht malte sich plötzlich starre Entschlossen¬
heit. „Niemand graut es mehr vor der Armut als mir ."

„Aber so sprich doch, was du dann tun willst?" fragte
der Maire nach einer längeren Pause mit lauerndem Blick.

„Ich will heiraten," ' antwortete das Mädchen entschlos¬
sen. „Ich mutz es wohl, wenn ich nicht arm oder tot sein
will."

Der Maire schloß die Tochter in die Arme und küßte sie-
aus die Stirn.

„Dank, herzlicher Dank, mein Kind!" rief er, „du rettest
dir und deinem armen, alten Vater das Leben."

Colette wandt sich aus seinen Armen los.
„Ja , ich will heiraten," sagte sie nochmals- „Nur eines

möchte ich dich noch fragen. Muß es denn dieser Verghof-
bauer sein, mit seiner glatten Stirn , seinem hageren Gesicht
und seinem harten , kalten Blick, gibt es denn wirklich kei¬
nen anderen reichen Mann , der mich heiraten und dafür
deine Schulden bezahlen würde."

Der Maire zuckte die Achseln: „Jeder andere ist völlig
ausgeschlossen," sprach er dann und in seinem Tone lag die
zrößte Bestimmtheit.

Ilrmee unter beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen
wurde. Auf italienischer Seite wurden vier Askaris getötet
und zwei Italiener und zwölf Askaris verletzt. Die
Italiener zerstörten das Lager El Senussis und Sucni
Eldschda und besetzten drei Ortschaften. In der Richtung
von Antelat wurden zahlreiche beduinische Rcitermassen
entdeckt. Das Lager Sidni Ahmed Sherrisfs und einer Ab¬
teilung des Roten Halbmondes wurden zerstört. Das Zelt
El Senussis und drei andere türkische Zelte wurden zur
Kolonne gebracht. Die Italiener erbeuteten 1600 Stück
Vieh. Hierbei wurden ein Offizier getötet und drei As-
karis verletzt. Die Kolonne zog in Suai cl Zlbbar ein.

Hof und Gesellschaft.
Sommcrnrlanbe der Minister und Staatssekretäre.
Die Sommerurlaube der preußischen Minister und der

Staatssekretäre der Reichsämter verzögern sich in diesem
Jahre durch die lange Ilusdehnung der Parlamentssessioncn
und die dadurch bedingte erhöhte Geschäftslast.

Der Reichskanzler und preußische Ministerpräsident
v. Bethmann Hollweg wird einige Wochen aus seinem Gute
Hohensinow verbringen und dort die Amtsgeschäfte weiter-
sühren. Der Staatssekretär des Innern und Staatsmini¬
ster Delbrück wird während seines viermonatigen Urlaubs
zum großen Teile im Harz Aufenthalt nehmen. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, v. Jagow , hat, an¬
läßlich seiner Vermählung , einen dreiwöchigen Urlaub an-
gctreten und kehrt bereits in nächster Zeit zurück. Der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Kühn, ist von seinem
kurzen Kuraufenthalt in Maricnbad zurückgekehrt: über
einen, weiteren Erholungsurlaub ist noch nichts bestimmt.
Der Staatssekretär des Reichspvstamts, Krätke, will im
August eine nur kurze Erholungsreise antretcn . Der
Staatssekretär des Reichsjustizamts, Dr . Lisco, hat mit
Rücksicht auf die Geschäftslage noch keine Bestimmungen
über seinen Sommerurlaub getroffen. Ter Großadmiral
Staatssekretär des Reichsmarineamts Staatsminister
v. Tirpitz hat seinen achtwöchigen Urlaub bereits angetreten
und sich nach der Schweiz begeben: später geht er auf seine
Besitzung in St . -Blasien im Schwarzwald. Der Staats¬
sekretär des Reichskolonialamts, Dr . Sols , ist soeben von
seinem Sommerurlaub zurückgekehrt: über einen etwaigen
kurzen Urlaub im Herbst sind noch keine Bestimmungen
getroffen worden. Kultusminister v. Trott zu Solz gedenkt
sich während des Sommerurlaubs nach seiner Besitzung in
Hessen zu begeben. Der Minister der öffentlichen Arbeiten,
v. Breitenbach, hat seinen Sommerurlaub bereits ange¬
treten und weilt in der Schweiz. Der Handclsministcr
Sydöw tritt seinen Urlaub im August an. Der Minister
des Innern v. Loebell, der Justizminister Beseler, der
Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer-Lieser und der
Finanzminister Lentze werden noch durch die Kommissions¬
beratungei im Abgeordnctenhausc zurückgehalten: der Be¬
ginn der Sommerurlaube dieser Minister steht deshalb noch
nicht fest: das letztere gilt auch hinsichtlich des Urlaubs des
Kriegsministers v. Falkenhayn.

Heer rmd Flotte.
Freie Soldaten - Urlaubsreifen . Kürzlich wurde in

einem Zeitungsartikel der Wunsch ausgesprochen, die
Heeresverwaltung möge den aus dem Reichslande stam¬
menden und entfernt von ihrer Heimat dienenden Soldaten
eine finanzielle Vergünstigung für die Urlaubsreifen zu¬
teil werden lassen. Demgegenüber ist darauf hinzuweisen,
daß nach einer seit dem 1. April gültigen Bestimmung
sämllichen Unteroffizieren und Gemeinen im Falle der
Urlanbscrteilnng in die Heimat oder nach dem Wohnsitz der
Eltern und nächsten'Angehörigen in jedem Dienstjahr eine
freie Hin- und Rückfahrt aus den Eisenbahnen innerhalb
Deutschlands zum Militärfahrpreise bewilligt iverden darf.
Die Geldmittel dazu sind durch den Reichshaushaltsetat
bereitgestellt worden. Die Kosten werden —. einschließlich
derer für die Rückreise— nach einer bereits einige Monate
geltenden Bestimmung grundsätzlich vor Ilntritt der Reise
gezahlt. _

Aus hm  Kolonien.
Der Handel Deutsch-Südwestafrikas im Jahre 1913.

Der Gesamthandel Deutsch-Südwestafrikas hat im Jahre
1813 gegen das Vorjahr eine Zunahme von  4 2 193 887
M a r k erfahren. Er betrug knapp 114 Millionen Mark
gegen 711- Millionen Mark im Jahre 1912. Die . Einfuhr
weist eine Zunahme von fast 11 Millionen auf und betrug
1913 43,4 Millionen Mark. Die Ausfuhr stieg um 81 Mil¬
lionen Mark, und zwar von 39 Millionen auf 70 Mil¬
lionen Mark. > ,

Dieses erfreuliche Ergebnis ist vor allem, den reichen

„So muß es denn sein!" rief Colette laut aufschlnch-
zcnd. „Wenn der Fritz nicht tot wäre, würde ich es aber
nie getan haben."

DaS Mädchen warf sich, von tiefem Schmerze überwäl¬
tigt, auf das nebenstehende Sofa.

Kaum drei Wochen nach dieser aufregenden Szene im
Mairshause hatte zur allgemeinen Ueberraschungvon ganz
Oberweiher der reiche Berghofbauer die schwer verschul¬
dete Mairstochter in aller Stille ohne Sang und Klang ge¬
heiratet und schon am Tage darauf war die neue Herrin
im Berghof aufgezogen.

* * *
Der Chaffeurkorporal hatte in. jener trüben Herbst¬

nacht, in welcher er in der Waldhüttc genächtigt, nur we¬
nige Stunden geschlafen. Vom Froste geschüttelt, war e.r
am anderen Morgen in aller Frühe in die Ssnnerei zurück»
gekehrt und hatte dort gefrühstückt. Nachdem er seine Klei¬
der sorgfältig gereinigt und sich rafsiert und frisiert hatte,
war er in seiner schmucken Chasseuruniform hinunterge-
sticgen zum Berghofe.

llnterwegs war ihm eine alte Botenfrau begegnet, die
alltäglich die Briefe und Zeitungen nach den auf dem Berg¬
kamme liegenden Bauernhöfen und Förstereien trug . Die
arme Frau hatte ihn erstaunt angeschaut und sich vor
Schrecken bekreuzt. Fritz hatte gelacht und war , ein Lieblein
vor sich hinsummend, ruhig talabwärts geschritten.

Gegen neun Uhr morgens erreichte der Heimkehrenbe
den Berghof. 2luf dem Hofe selbst war niemand zu sehen.
9h« der alte Karo empfing ihn mit lautem Freudengebell
und sprang schweifwedelnd an ihm in die Höhe. Fritz warf
indem er gemächlich durch den Hof schleuderte, einen Blick
in den Stall : die beiden Braunen waren weg, auch der
Ostar ä banos in der Wagenremise fehlte. ' Sein Bruder
war also ansgefahrcn.

Jetzt trat der Heimkehrenbe erwartungsvoll in die
Stube . Die Schwägerin würde er ja sicher zu Hause an-
treffcn. Frau Marianne ging ihrer leidenden Gesundheit
wegen nur selten ins Dorf.

Er fand aber zu seiner Ueberraschung keinen Menschen
in der achtfenstrigen. großen aber niedrigen Wohnstube.
Fritz legte ab und setzte sich an den Tisch. In dem neben¬
anliegenden Schlafzimmer hatte er ein leises Husten zu
hören geglaubt. Marianne war wohl eben daran, aufzu¬
stehen und würde nicht allzulange ans sich warten lassen.

Fritz sah sich so lange in der Wohnstube um. Im gro-

Diamantenfunden , besonders im Pomonagebiet, zuzu¬
schreiben. _

Preffeschau.
Die rückständige Eisenbahn. In der „9! euer : Rund¬

schau"  veröffentlicht Annette Kolb Rciscbetrachtungen
unter dem vorstehenden Titel , denen wir die folgende
Stelle entnehmen:

„Wir fahren heute lieber auf dem längsten Seeweg nach
England , über vierundzmanzig Stunden lang die ganze
englische Küste entlang zu Schiff, um der möglichen Drang¬
sal einer zehnstündigen Bahnfahrt zu entgehen, und wer all
die Eventualitäten des Winter - und des Sommerfahrplans
auf der Strecke 9Nünchcn-Ostende oder Vlissingen erprobte,
der zieht es vor, sich allen Mecresstürmen und dem dich¬
testen Nebel auszusetzen und einen ganzen Tag und eine
Nacht länger unterwegs zu sein. Daß die Schiffahrtsgesell¬
schaften bei der täglich wachsenden Konkurrenz so empor¬
blühen und ihre Bureaus in allen Städten aufschlagen, und
daß der Zulauf sich immerzu steigert, geschieht nicht nur,
weil die Schiffe so prächtig geworden sind, sondern weil das
Eisenbahnfähren mit jedem Jahre unerfreulicher ,und müh¬
samer wird und hier statt des Fortschritts eine immer
größere Nachlässigkeit waltet . 9h« die Preise sind ge-
stiegen . . . Sinnen und Trachten unserer Generaldirek¬
tionen gehen dahin, möglichst große, umständliche, protzige
und unnötige Bahnhöfe (die Bahnzüge sind ihnen egal) zu
errichten. Unnötig : Diese Behauptung ist mit Nichten so
unverständig, wie die Herren Bahninspektoren und Ober¬
bauräte es möchten. Wenn sie notwendig sind, warum stehen
sie nirgends in England ? Warum stehen sie nicht in Paris?
Warum bleiben sie in London auf ihre einfachste Form er¬
halten? Warum sind sie dort nur weite Gallen, die nur von
einem ewigen Kommen und Gehen atmen — nur prak¬
tisch nur zweckmäßig und trotzdem und gerade deshalb
von einer starken, beschwingten Atmosphäre, von klassischer
Simplizität und deshalb schön? Wir haben genug Dinge
vor den Engländern voraus ! Warum nicht die hinznlernen,
durch die sie uns übertrumpfen ?"

SLadtnachrichten.
Wiesbaden. 3. Juli.

Eine Stadtverordnetenversammlung findet heute nacst
mittag 4 Uhr im Bürgcrsaal des Rathauses mit folgender
Tagesordnung statt: 1. Entwurf einer Gewerbe-(Filial )-
Steuerordnung für die Stabtgemeinbe Wiesbaden. Ber.
Fin .-A. 2. Uebernahme ber selbstschuldnerischen Bürgschaft
der Stadt der Nassauischen Landesbank gegenüber für
zweite Hypotheken bis zum Gesamtbeträge von 250 000 M.
Ber . Fin .-A. 3. Ilnkauf von Grundstücken. Ber . Fin .°A.
4. Bewilligung von 90 000 M. für den Umbau der Park-
und Paulincnstraße . Ber . Bau -2l. 5. Banöispensgesnch
des Gärtners Andreas Eby Veir. Errichtung eines Gärtner¬
wohnhauses im Distrikt Sanktborn . Ber . Bau -A. 6. Neu¬
wahl einer Armen- und Waisenpflegerin für den 11- Armen¬
bezirk. 7. Bewilligung von 11000 M. für Wiederherstellung
des gerutschten Stratzendammes der Ueberführung bei der
Kupfermühle. 8. Desgl . von 10 000 9N. für den Umbau der
Wsbcrgaffe zwischen Langgaffe und Coulinstraße. 9. Aus¬
tausch von Gelände an der Hedwigstraße ohne Geldheraus¬
gabe.

Eine neue direkte Bahnverbindung Wiesbaden-Cöln
und Cöln-28iesbadeu wird für die Zeit vom 1. bis 10. Juli,
1. bis 10. August und 1. bis 10. September geschaffen.
Während dieser Zeit wird der von Wiesbaden 10.37 Uhr
morgens abgchcndc, jetzt nur bis Rüöesheim verkehrende
Eilzug 263 bis Cöln öurchgcsührt werden. Ebenso wird
der 10.13 Uhr abends von Rüdesheim hier eintresfende
Eilzug 262 während dieser Zeit von Cöln ab verkehren.

Imkereien aus der Straße . Wiederholt kann man jetzt
in den Straßen der Stadt beobachten, daß Bienenschwärme
auf Bäumen oder an Häusern usw. sich festsetzen. Es gehört
dann eine besondere Kunstfertigkeit dazu, diese Schwärme
einzufangen. So lief; sich gestern Nachmittag gegen 2-- Uhr
ein Schwarm auf einem Baum auf dem Boseplatz nieder.
Zwei Männer machten sich sofort an die Arbeit, den
Schwarm, besonders aber die Königin, einzufangen, was
ihnen nach längerem Bemühen auch gelang. Sie begossen
den Baum von oben herab mit ungeheuren Wassermengen
und sammelten die abfallenden Bienen in untergehaltene
Kästen. Eine große Menschenmenge sah interessiert dieser
Arbeit zu. — Vorgestern Nachmittag hatte sich ein Bienen¬
schwarm an der Giebelwand eines Hauses am Michelsberg
festgesetzt. ,

Einen Zweikampf auf offener Straße führten gestern
Vormittag gegen 1011 Uhr zwei Herren in der Faulbrunnen-

tzen ganzen war alles in ihr beim alten geblieben.^ Der
Boden war frisch gescheuert und mit feinem, weißen Sande
bestreut. An ber Decke mit ihren offenliegenden Balken
waren die Bretter frisch braun gestrichen. Zwischen den
beiden Türen , von denen die eine nach dem Schlafzimmer,
die andere nach der Küche führte, hing noch die alte Wand¬
uhr mit dem langen Holzgehüus.

Ueber der Eingangstür der Stube befand sich auch nr ĉh
die alte Holzmalerei, die ihm und dem Bruder von frühester
Kindheit an so viele Freude gemacht hatte. In halber
9Nannesgröße sah er dort wieder den elsässischen Bauern
abgebildet, die längliche Kappe mit einer stolzen Hahnen¬
feder geschmückt. Der Bauer trug einen langen Stock und
um den Leib einen Gürtel , an dem ein dolchartiges Messer
befestigt war, rechts hing der lederne Geldgnrt . In der
Hand "hielt er eine Peitsche. , Ueber dem Bilde stand in
römischen Ziffern die Zahl 1681, und in lateinischer Schrift:
Unstious ex agro Alsatico. Zu Füßen des Bauern aber
fand sich folgende Inschrift:

„Ich bin ein Elsässischer Bauer,
Dem auch sein Nahrung wurt recht sauer.
Der Stadt ich nicht entraten kann.
Nutz ich doch viel dem Bürgersmann ."

Fritz sah heute wieder mit neuer Freude zu dem schö¬
nen, alten Bilde empor, wie sich ein ähnliches in kaum einer
zweiten Bauernstube des Elsasses finden mochte.

Tann aber richtete sich sein Blick mit einiger Ueber¬
raschung nach dem großen, doppcltürigen Eichenschrank, der
an der fensterlosen Langseite des Zimmers stand und den
er, da er ihm den Rücken zngckehrt saß, buntbemalten Blu¬
men in roten, blauen, gelben und weißen Tönen geschmückt.
Gewinde von Tulpen , Vergißmeinnicht und Maiblumen
schlangen sich in künstlerisch eigenartiger Durchführung in¬
einander.

Fritz hatte diesen Schrank früher wiederholt im Mairs-
hause gesehen. Er paßte dort nicht in den Stil der Boule-
möbel aus der Zeit Ludwigs XVI ., und der Bruder , der
Sinn für alte Möbel besaß, hatte das schöne, alte Stück dem
Maire wiederholt abkansen wollen, um es in seine Wohn¬
stube zu stellen, in der es zweifellos jetzt ein wertvolles,
in dem ganzen Rahmen der altertümlichen Stube sich wohl
ausnehmendes Schmuckstück bildete! Offenbar war jetzt der
Maire doch in den Handel eingcgangen. Seine ewigen
Geldverlegenheiten mochten ihn dazu bewogen haben.

Fritz dachte noch über den Schrank und das Mairshaus
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stratze aus . Sie bearbeiteten Iich nach allen Regeln der
Kunst. Als Sann einer der Kämpfenden zum Stocke griff
und seinem Gegner eine blutige Verletzung beibrachte, zog
dieser es doch vor, schleunigst das Weite zu suchen. An den
Umstehenden aber bewahrheitete sich wieder das alte Wort.

.„Wenn zwei sich streiten, freut sich der dritte . .
Besitzwechsel Das bekannte Hotel und Restaurant

„E u r o p a i sche r H o f" ist mit dein 1. Juli in die Hände
der Herren Speckncr  u . D ö l che r nbergegangen. Da
Leide Herren langjährige Fachleute sind, dürfte der Ge-
schäftsbctrieb fernerhin in erstklassiger Weile fvrtgcsuhrt

^ ^ Bolkslesehalle Hellmundstr. 45. 1. Im Monat Juni ist
die Bolksleschalle von 3489 Lesern und 4o1 Leserinnen
besucht worden. Es sei nochmals darauf hnigcwmcn . daß
der Besuch vollständig frei ist. Alle Besitzer von überflüssig
gewordenen Büchern werden gebeten, die,c zum^ allge¬
meinen Besten der BolkSlcsehalle gefl. uberwerien zu
U, °Mt Antomobilistcn. Neu gedeckt werden: der Bizinal-
weg von Wehrheim nach Anspach bei Kilometer 1.1 vom 3.
bis voraussichtlich 9. Juli , der Bizinalwcg zwischen Aar-
straste und Hettenhain bei Kilometer 9,1 vom 4. bis voranv-
sichtlich7. Juli . _

Lrnrhaus, Theater , Vereine , Vorträge usw.
Die „Schaumburg-Lipper Landeszeitung" schreibt über

ein Bückcburger Konzert der K on z e r t v e r c i n i g u n g
von Mitgliedern des K ö v igli tft en Ho f - und D om¬
chores unter anderem folgendes: „Las Konzert der acht
königlichen Domsänger aus Berlin war von ganz außer¬
ordentlichem Erfolge begleitet und war dadurch bedeutsam,
weil in dem sehr gewählten Programm eine vicrhundert-
jälirige Entwicklung der Gesangskunst 3ur Darstellung ge¬
langte . . . ES gehört schon eine recht ,clbstbcwuntc Kraft
darü, wenn ein Doppclguartett mit Tonwirkungen konkur¬
rieren will, die sonst nur von einem großen Chore erzielt
werden, wie es beim „Totenvolk" von Hegar und „ .̂eier-
mann" von Othcgraven der Fall war , aber die Feinheit
der Ausführung , der sonore Klang der Baste, der reich
nuancierte , edle Ton der Tenöre entschädigt für bre
fehlende Quantität der Stimmen u,w. u,w. Das Wie»-
badener Konzert findet unter der Mitwirkung des Orga¬
nisten Petersen am 6. Juli 7 Uhr in der Marktklrche statt.
am Sonntag den 4 Juli , 5 Uhr. seine MonatSvcrsamm-
luug auf der Alten Adolfshöhe ab. Zur Besprechung stehen
Vereinsangelegenheiten._ _ _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Amtsniederlegung eines Stadtrats . Kommerzienrat
Fabrikdirektor Paul S e i f l e r t hat sein Amt als L>t a d t -
rat niedergelegt,  weil er seinen Wognsttz demnächst
nach Wiesbaden  zu verlegen gedenkt.

Die Gibber Kerb wird in diesem Jahre am 19. und
20. Juli auf dem früheren Festplatz an der Vlelchunese ab-

De" Rattentod. die Ursache des Schmeinctodes. In der
Salz gingen dieser Tage plötzlich ein Schwein und mehrere
GÜNse ein. Es wurde festgestcllt, daß die Tiere vergiftetes
Brot gefressen hatten, das zur Vertilgung von Ratten aus-
geleat worden war . „ «. „ .

Unfall. In der Wiesbadener Straße fiel das Kmd der
Eheleute Kr upins kp  beim Ueberklettern eines „ror-
gartenzanneS so unglücklich, dos; mit dem Km« auf
einen Zaunpfahl aufgespießt wurde. Es hat dabei zieralich
schwere Verletzungen erlitten.

Rambach.
Blitzschlag. Am Donnerstag morgen gegen 8 Uhr schlug

ein Blitz in das Schulgebäude ein. Glücklicherweise war
es nur ein kalter Schlag, dem nur einige Fensterscheiben
zum Opfer fielen. _

Nassau und Nachbaraebiete.
# Wiesbaden, 3. Juli . S chu l p e r so n a l n a chr i ch-

ten Der Lehrer Hermann Kaufmann  zu Brakei ist
vom 1. Oktober ab zum Rektor in Oestrich am Rhein er¬
nannt worden. — EinstweiIig angestell  t wurde die
katholische Lehrerin Helene Schwickert  tn Sossenheim
zum 1. Juli . - Endgültig an ge stellt  wurden die
Lehrer Ph . Röbig, kath.. Atzelgist, 1. Juni : Joh . Mvn-
schauer, kath., Pohl . 1. Juni , Fritz Wallenfels, cd., Hof,
1. Juni ; die technische Lehrerin Helene Frost, ev., Biebrich,
1. Mai : die Lehrer G. Weber, ev., Nieberrosibach. 1. Juli,
H. Kaltwasser, ev.. Nicdertiefcnbach, 1. Juni : Aug. Lorbcer,
ev., Roth, 1. Juni : die kath. Lehreri nnen M. Peter,ch,

Herschbach, 1. Juli : Kl. Burg , Niederelbert, 1 Juli : der^cbrer Tbeodor Theis , ev., Lautzenbrucken, 1. JUNI.
Versetzt  wurde die kath. Lehrerin M. Hegemann von

des Regierungsbezirks schi e d en aus der LehrerKarl
tvsil'nau ev NnÄenbath, 1* Sluö./ öic icuiniictjc jRS 1. !».
er,  Miesbaden 1 Oft . — Pensioniert  wuroen oer
Lehrer Herm. Schmidt, ev., Buchenau, der Hauptlehrer Emil
Dieterich, ev., Eschborn, 1. Okt. .

k. Ried, 2. Juli . Beim Baden  geriet gestern Abend
der 23 Jahre alte Monteur Hermann Alb er s a s vöcht
in der Nidda in eine Untiefe und ertrank.  Seme Leiche
wurde heute Morgen geborgen. .

+ Niederrcisenberg, 2. Juli . Le ichenverwech^r, , n c Der Nnqelschmied Philipp Usingci  von hier
kam am Sonntag in das St Marien ^ ankciihaus nachFrankfurt, ,vo er noch,m Laufe de» Tages sta r b.
man gestern abend die Leiche hierher brachte, verlang e d -
Frau , noch einmal ihren Mann zu schein und ° Schrecken
egVar eine andere  Leiche . Im Krankenhaus hatte
die Pietät Wiesel die Leichen verwechselt und den Rcttcn-
berqcr Toten nach Aschafsenburg gebracht, wahren- e ne
AschafsenburgerLeiche, ein gewister Klingenberger, Vieri,
kam Sokoft spielte das T -'lephon und so konnte das Mr«
Verständnis bald aufgeklärt werden D,e Aschaisciiburger
Leiche kam wieder nach Frankfurt , von wo dann der
Leichenwagen die richtige Lerche heute Rächt mitbrachte.
Heute früh wurde N,Niger alsdann vecrdrgt. HatU dre
Frau nicht das Verlangen gehabt, ssochmals ihE Mann
zu sebcn, dann wäre Klingcnberger in Nrederrelfenberg be¬
erdigt und Usinger in Offenbach eingeaschert worden.

F.O. Biedenkopf, 1. Juli . Zur Wahrung des
S o m m e r f r i schc n cha r n kt e r s. . Eine ^ Schädigung
des Fremdcnzustroms und der brestgen Kur ^ ,cnwurde hier befürchtet von der Absicht des ,Schmssermetsters
B., in der Nähe des Bahnhofs eine Vexzinkerer zu errich¬
ten und dorthin auch feine Schlosserei 'M mrleg
Projekt traten der Forstfiskus , der Magistrat , der Vorstand
des hiesigen Vcrschönernngsverelns und Verkehrsvereins,
mehrere Hotelbesitzer und Anwohner lebhaft entgegen. Da
dem Magistrat nichtsdestoweniger auch die Vorteile wohl-
bekannt sind, die eine blühende Industrie der wcrkta igen
Bevölkerung der Kreisstadt zu bringen vermag, stellte «
dem Schlossermeister ein ,weiter vonder  Stadt Und dem
Knrviertel mehr nach Süden chin gelegenes ^ nndstuck su-einen billigen Preis zur Verfügung. Das Anerbieten
wurde aber zurückgewiesen. Gutachten der Königlichen
Gewerbeinspektion Dillcnburg betonten, daß der pro,ek'
tierte Betrieb keine Unzntraglichkenen und Belästigungen
für Menschen und Vieh bringen wurde, me"" " nach streng
technischen Gesichtspunkten ansgefnbrt , gute» Brennmake-
riar benutzt für die Abwässer zweckentsprechend gesorgt
und wenn er schließlich mit einem 25 Meter hohen ge¬
mauerten Schornstein gekrönt würde. Die entere De
bingnng wollte B. nicht erfüllen. Der Bezirksgus
schu ß W i es b ad e n versagte  wegen dieser Weigeri.ng
die Erlaubnis zu der Errichtung der Neuanlage . _

i. Mainz , 2. Juli . Ueber die Explosion rn derw n t f ä r i i rhc lt W öffcrftöffgöSfciBrtf  vctüf •c ;
licht die Militärverwaltung folgende amtliche Darstellung.Dievstna Vh  81. Juni , um 7 llhr vormittag». mnr.
die beim Exerzierplatz Mariaborn
gasanstalt in Betrieb gesetzt, um eme Ballonfüllung her¬
zustellen. Am Nachmittage w % Uhr war das Gas füröic 71-üllnna fertigqestellt und komprimiert. Es wuroen
hierauf der Entwickler und Gasometer und die
LüftungSanlagcn noch eine Stunde in Betricl . aehaite -
Alle Kenster waren während des Betriebes und der darauf-
^laenden Nacht geöffnet. Am Mittwoch. 1. Juli , begann
um 7V? Uhr vormittags die Reinigung der Apparate und
Maschinen der Gasanstalt . Nach wenigen Minuten erfolgte
eine Explosion im Entwickclungsraum. wobei dm hierin
befindlichen Mannschaften gegen bm Wand geschleudert
wurden und starke Brandwunden erlitten . Der Rtusketrer
Wagner.  3 . Kompagnie Jnf .-Negt. Nr . ^ .w»r Giort t o tDer Musketier Häuser,  8 Komp. Jnf .-Lcrb-Negtz Nr 117
« c r sta r b kurz nach der Einlieferung in das Garmson-
lazarett Die Musketiere H o ck. 6. Komp. Jnf .-.!>l -tr . «/
und Fav 4. Komp. Jnf .-Leib-Regt. Nr . 117 wurden leum
verletzt Die Untersuchung über die Entstehungsursache ist
im Gange Die Anstalt wurde zurzeit, als die erste» Zev-
oelinc hier anftauchten, auf Anregung des damaligei.
Gouverneurs Frhrn . v. Goßler nach dem GReshetmer ^ or-bild in der Nähe des Großen Sandes crrichtetz Sie wird
ictzt hauptsächlich zur Füllung von Frei - und Fesselballon»
verwendet. Die Anstalt wurde in den lungst vergangenen
Tagen für die bevvrstebendcn Ucbungen ausproblert und
versuchsweise in Betrieb gesetzt." ,

D. Bingerbrück. 1. Juli . Elektrisch
marckdenkmal . In der G e m e i n d c r a t » , i tzu n g.

an der auch Landrat von Nassc-Kreuznach teilnahm, brachte
man eine andere Ansicht hinsichtlich der e l e kt r r schcn
Bahn zum  B i s m a r ck- N a t i o n a l d en km a l zum

Ausdruck, als kürzlich geltend gemacht wurde. Bekanntlich
hatte eine Versammlung von Regierungs - und Gemelndi-
pertretern vor kurzer Zeit beschlossen, daß die Binger
Nebenbahn  bis zum Fuße der Elisenhvhe verlängert
werden soll. Nunmehr wurde dieses Proiekt von der
meinderatssitzung nach lebhafter Aussprache glatt ab S.e
lehnt.  Dabei wurde ausgeführt , daß es Bingerbrück
unter keinen Umständen dulden könne, wenn Bingen nt
BS Form Einfluß auf die Verkehrsverhältnisse
von Bingerbrück gewinnen würde. Gegen die Bcrlangc-
rnna der elektrischen Bahn der Stadt Kreuznach  von
Langenlonsheim aus an den gleichen Punkt wandte man
dagegen nichts ein. Die Binger Nebenbahn könne dann,
so erklärte man, irgendwo Anschluß an die Kreuznacher
Strecke suchen der durch Umsteigen bewerkstelligt werden
könne. Die geplante Drahtseilbahn  soll von der Ge¬
meinde Bingerbrück au sgeführt we rden.

Gericht und Rechtsprechung.
Begnadigt. Neustrelitz,  2 . Juli , ^ cr Arbeiter

Busch aus Tarnow bei Butzow, der nt der Nacht zum
24 Mai v. "I . seine Geliebte, ein Dienstmädchen, ertrankt
hatte und vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden
war , ist vom Großhcrzog von Mecklenburg zu lebensläng¬
lichem Zuchthanse begnadigt worden.

Sport.

nach, als plötzlich die Tür des Schlafzimmers halb aufgmg
und zu seinem maßlosen Erstaunen ^ ah er ulcht die lange,
schlanke, hochblonde Gestalt seiner Schwägerin Marianne,
sondern die etwas untersetzte Mairstochter , seine Colette,
ans der Tür treten. Daß .sie hier nicht zu Gaste war , son¬
dern die Frau des Hauses geworden, verriet ihm ihre Klei¬
dung, die ganze Art, wie sie aus dem Zimmer trat , sofort.
Jetzt verstand er auch die boshafte Bemerkung- des Melk¬
buben. Colette sah blaß aus und hatte rhe Augen zu Bo¬
den gesenkt, da sic die starke Helle des von der Herb,tsonne
beleuchteten Zimmers rn den Augen schmerzte. In dem
Schlafzimmer, aus dem sie trat , waren die Fenster mit
Vorhängen aus dunklem Stoff verhängt. So trat stc fast
bis in die Mitte des Zimmers , ege stc anfsah und Gre Au-
qen auf den in der Nähe der Türe am Gesindetisch sitzenden
Fritz wandte, der über das, was er sah, vom Schrecken wie
gelähmt, keines Wortes und keiner Bewegung fähig war.

Colette schaute einen Augenblick auf Fritz und ttt ihren
Gesichtszügen malte sich starres Entsetzen.

lFortsetzung folgt.)

John Brinckman.
Zu seinem 100. GeLni-üAcage, 3. Juli.

s - Neben die beiden Prachtgestalten des wieder er-
standeuen niederdeutschen Schrifttums , Klaus Groth un
Friß Reuter hat das allgemeine Urteil setzt als Dritten im
Bunde John Brinckman gestellt, der seinen beiden Lichter- ,
genossen ein dnrchnns ihrer würdiger Geselle ist. Klans
Groth selbst hat über Brinckman mit großer Warme ge¬
urteilt . „John Brinckman (so sagt er) gehört unter die
vlaUdeutschen Schriftsteller ersten Ranges . In seinem
Bagel Grip finden sich Lieder und Romanzen voll Reiz und
Schönheit, sein „Kasper-Ohm un ick" ist ein Roman vo
einer Vollendung, daß man prophezeien dar, , man wird
ihn lesen, so lange man plattdeutsch liest und die Zahl seiU
11er Verehrer und Freunde wird wachsen mit den Jahren.
So schrieb Klaus Groth im Jahre 1877. und ,c-nc Weis¬
sagung hat sich bewahrheitet. Die Brinckman-Gemeinde ist
gewachsen und gewachsen, und die Zahl derer d.e stch an
dem charaktervollen Humore von Kasper-Ohm erguiaen,
»äblt beute nach vielen Tausenden.

John Brinckmans Leben ist bewegt und doch still ver-
laufen — oder um die Sache richtrger zu bezeichnen, es ist

Mainzer Rndcrvcrein in Hcnlep siegreich.
Der Mainzer Ruöcrvcrein  hat , wie uns ein

Privattclcgramm aus Henley  meldet , am Donnerstag
nachmittag sein Vor rennen im Achter  gegen die
Mannschaft des Jesus Boat Club - Cambridge
nach sehr hartem Rennen in 7 Min . 22 Sek. gewonnen.

Die Rad-Rundfahrt durch Frankreich sah auch bei der
zweiten, 364 Km. langen Eta.ppe von Lc Havre nach
Cherbourg  die belgischen Fahrer nt Front . 119 wahrer
wurden um V2S Uhr morgens vom Starter entlassen. In
Rouen lagen noch 25 Fahrer beisammen. Gleich nach
Rouen unternahm der Italiener Girargengo einen Aus¬
reißversuch, der ihm glückte. Er erreichte als Erster d
Kontrolle in Tronville , mußte fedoch gleich darauf me
Spiüengruppe passieren lasseu, da er Rerfendefekt erlitten
haUe Er konnte seine Gegner an einem Bahnübergang
wieder einholen, weil sie warten .mußten In Charenton
trafen noch5 Fahrer gleichzeitig ein. Hi" tex der Kontrolle
bäuaten die beiden Belgrer O'.osnus und Thys lhre Kon-
kurrenten ab. Im Endspurt schlug Rossius  leinen
Landsmann nach 12:15:25 mit crner halben Lange. A>s
Dritter folgte Engel nach 12:17:04 vor Dcfraye. Im Gc-
samtklassemcnt stehen Rossius und Thvs mit 2v.33-53 an
der Spitze vor den beiden Franzosen Pclissicr und C.
^ ^ gr.—" Das ' ' Billard -Turnier zwischen dem japanischen
Meiste»- Kodshi Aamada  und dem Oesterreicher Jeanm . L ' i f,ng i« Berlin  abgehalten wurde, endete mit
dem überlegenen Siege des Japaners . Yamada absolvierte
s'ine 8000 Points mit dem ausgezeichneten Gesamtdurm-
sfknitt von 28 58, während Bruno , der bis 1711 kam, .16,4-»
Durchsch iEtt' zu vtt ?eichnen hat. Letzterer bU-b mithin
weit unter seiner sonstigen Form und dürfte bei dem jetzt
beginnenden Revanche-Turnier , das eben,alls auf 300

6.t. nw „»
Jabr 1914 nach einer Verfügung des preußischen Landwirt
schaftsmintsters auf 16 9990 Mark.  Cs st dies eine
recht ansehnliche Summe , wenn man bedenkt, daß GradAr
im Vorjahre eine recht schlechte Saison liatte und nur -̂^63.-igewann. Im Vvriahr beliefen stch dre Gravtszer e>k
stütSpreise auf 363 099 Mark, nachdem cin Gewinn vm
801470 Mark vorangegangcn mar. Bon den 160 000 Mark
erhält Hoppegarten mit 44 500 Mark den Löwenanteil, j
20090 Mark entfallen aus Hamburg-Großborstel und -vam-
bura -Sorn ic 10 000 Mark auf Baden-Baden und Frank¬
furt a M..' 11000 Mark ans Köln, 6500 Mark auf Hannover,
je 5000 Mark ans Gotha und Magdeburg. ie 4000 Mark ans
Elirssborst Nrestnu , Leipzig und Stuttgg ^t-Weii, je
Mark ans' Dresden und Neuß, 3000 Mark ans .,rorst-Eni-
icber und 2000 Mark endlich auf Doberan.
^ Maisono-Lasfitte, 2. Juli . «Privattelcgr .s Prix de la

Ferte . 300i1 Frcs . 900 Dieter. 1. I . Sandfords Lriom-
ph-.rle (Hopkins), 2. Unna, 3. Stanz . 13 liefen. Tot.nri -io Ri 42 18 118-19. — Prix des Rouges Tcrres.
5000 Frcs/ ' 1000 Meter . ' 1. Ch. Carolls Allumenr (Loftus).

nach bewegtem Anfänge in stillem Port gelandet Rostockcr
mar er Rostocker blieb er : Rostocks Wappenvogel, öeit Grei¬
fen, bat er geliebt und besungen und Rostockcr Menschen
und Sitten hat er in seinem Hauptwerke meisterlich ge¬
schildert. Batcr Michel Brinckman war ein rüstiger -Vsinn,
der. als die Kontinentalsperre den Zusammenbruch seines
Geschäftshauses in Kopenhagen veranlaßt hatte, sich
schrocken daran machte, in Rostock sich eine neue .Existenz zu
schaifen Er ward Schiffer, hatte bald eine eigene Brigg
und begründete sich einen neuen Wohlstand. So wuchs
Jobn in guten, wohlgeordneten Verhältnissen heran , »re
Er ich ng besorgte da der Vater zumeist auf Fahrt war,
vorwiegend die Unsinnige Mutter . D° brach das Schicksalüber dies alückliche Familienleben herein. Erst m Aapre
iufli John Brinckman, als sein Vater in einem Sturme an
der Küste von Jütland sein Ende fand. ^ ?r>t.er hielt dieoon Freunden und Berlvandien unierstützi, durch,
Wid der Soün konnte nachdem er den Schulbesuch beendet
hatte^ als wohlbestallter Studiosus der Ncchtswissenschast
die heimatliche Universität beziehen. Es waren Jahre der
Gärnna . Jene Jahre , die dem armen Reuter , Brinckman.
Freunde die Katastrophe seines Lebens gebracht
Nach Brinckman selbst wurde in einen politischen Prozeß
verwickelt aber der Großherzog schlug die Angelegenheit
schließlich nieder, und so kam Brinckman 1889 dank dem
arobüerzogltchen Gnadenakte mit einem blauen Auge da-
vmr Aber mochte ihm nun hierdurch die Heimat verleidet
sein mochte cs den Schiffcrsohn überhaupt in die Ferrie
treiben — kurz: er wagte den großen -schritt und ging nach
NordawerAa . ^ ino 39. Was hat Brinckman in
Amerika erlebt, getrieben? Otto Weltzien, der gediegenste
Brinckman-Kenner und -Forscher der Gegenwart, der aus
Anlaß des 100. Geburtstages des Dichters ber Richard
Hermes in Hamburg neben einer sehr hübschen, in der
Oriainalrechtschreibnng wiederhergestellten Ausgabe des
Kasver-Ohm auch ein hübsches, an Mitteilungen über den
Dichter reiches Brinckman-Buch hat erscheinen la^ n, weis
darauf hin. daß über die amerikanischen Jahre Brinckmans
fast nichts Zuverlässiges vorlicgt. Sicher ist, daß er nur im
Osten der Staaten gewesen und mit einer Reche bedcutet -
der Bertreter des amerikanischen Geisteslebens ^ Be¬
ziehung getreten ist. Nach zwei und einem halben Jnhrc
landete er wieder aus deutscher Erde, und uuu , hcimgekehrt,
begann er ein Leben still-treuer Tätigkeit. Erst als Haus-

lebrcr auf Ren und dann zu Tobbertin . dann als .selbst¬
ständiger Schulleiter in Goldberg, wo er ullehrer" in
Herd gründen konnte, und schließlich als Re^ ,chullehrer i
Güstrow. Ir , diesen Jahren , wo er mit der Natur und den
Menscben seiner mecklenburgischen Heintat un nächsten Ver¬
kehre stand. muß, wir wissen nicht genau, wann , die Lust
zur plattdeutschenDichtung in ihm erwacht sein. Nach und

brachte es der fleißige Mann rn Güstrow zu stadtrschen

scheiden geblieben ist, so genoß er doch in der Stadt und
darüber hinaus im ganzen Lande ein wohlverdientes An
sehen. Er war cin Mann , der auf reden, der ihn kennen
lernte , Eindruck machte. Hcmrich Seidel hat eine ferne
Schtlderuna von ihm entworfen, und gesagt, er sei, na,
man in Mecklenburg einen „noblen Kerl" nennt , gewesen.
So knapp es auch bei ihm zu Hanse zugehen, mochte, wie ein
armer Schulmeister sah John Brrnckman nie aus . „Ware
E ihm in Rostock auf der Stratze begegnet, so hatte man
ihn wohl für einen Großkaufmann gehalten, dessen Schis ,tas g,s ;-M7o
Damals war er nur im kleinen Kreise gekannt und ge¬
schätzt, und erst allmählich ist sein Wert allgemein zum Be¬
wußtsein gekommen. Er ist auch kern Dichter, der sich,aus¬
drängt oder hinreißt . Er ist eine stille Seele, ein seines,
beschauliches Gemüt. Er liebt nicht die Herzensergietzungcn
der Subjektivität , sondern er strebt danach, runde, in sich be¬
stehende Dichterwerke zu schassen. Aber ein tiefer Ton der
Natur - und Heimatsliebe beseelt seine Lyrik, die zuweilen
mit großem Glücke die Wersen des Volksliedes anschlagt.
Und dann der Kasper-Ohm! Ein echtes Stuck deutscher
Heimatskunst, darin die alte Schiffer,tadt und ihre Men¬
schen mit prächtiger- Anschaulichkeit hervortreten Dabei i
das Werk von jener iLentunentalitat , dre manchmal rn
Reuters Schaffen überwuchert, völlig.frei. Dre knorrigen
Rostocker Schiffer, der fremde Professor aus Sach,cn, die
liebe, übermütige, immer zu Streichen, anfgelegte Fugend,
das gutherzige Büschen, schließlich die Hemden Krieger
aus der Franzosenzeit : das ist eine Galerre von Gestalten,
die, je öfter man sie beschaut, um so erfreulicher wirkt.
John Brinckmans Ruhm ist ,etzt, ein Jahrhundert nach sc' '
ner Geburt , noch im Aufsteigen, und es steht zu wun,chen,
daß recht viele die Wahrheit, d.e Poesie und den echten
HumKr kennen und würdigen lernen , die Klaus Grotl,
seinen Schriften nachgerühmt hat. Dr . *>.
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2. J 'en vcux, 3. Sandbv. - 7 liefen. Tot . 73:10, Pf . 46,
43:10. — Prix,8 'Etampes. 6000-Frcs . 2000 Meter . 1. W.
K. Bandrröilts Marisco lO'Neil)/ 2. Atochä, 3. Mon-
moikttz. 12 liefen. Tot . 68:10, Pf . 22, 29, 87:10. /— Prix
bEssai. 6000 Frcs . 800 Meter . 1. Ephrussis Parists sJ.
Oteiff), 'S. Mazzara , 8. Qu 'tl est Beau. 11 liefen. Tot.
62:10, Pf . 22, 16, 82:10. — Prix de Beauvais . 16 000 Frcs.
"•600 Meter . 1. W. Bottens Lynx Eyed iO'Ncils, 2. Sc
Bonddha, 3. Salicornc . 8 liefen. Tot . 66:10, Pl . 21, 16,
28:10. — Prix de Voisins. 6000 Frcs . 1600 Meter. 1. W.
A. Chanlers Grignousc <J . Coges), 2. Orapou , 3. Mont-
gogcr. >2 liefen. Tot . 160:10, Pl . 60, 22, 81:10.

" . Münster i. W.. 2. Juli . iPrivattclegr .f Preis von
Dahlhausen. 1600 M. 8000 Meter . 1. W. Beyers Meile
lLüder), 2. Lustige Sieben , 8. Archivar. 6 liefen. Tot . 18:10,
Platz 16, 33:10. — llnion -Klub-Jagürennen . 2000 M.
8200 Meter . 1. -0 . Brands Cvlvmbine lBenedikt), 2. Knappe,
8. Marokko II . 5 liefen. Tot . 50:10, Pl . 22, 16. — Juli-
Jagdrennen . 1500M. 3200 Meter . 1. Ew. Bischofss Tambour
lBenedikt), 2.  Reine du Jour , 8. Lady Pamela . . 5 liefen.
Tot . 22:10, Pl . 10, 10:10/ — Lanüsberg-Jaqdrennen . 10 000
Mark. 4600 Meter. 1. G. Nettes Kann doll tSeathj , 2.
Lümmel I , 3. Florian . 7 liefe». Tot. 20:10, Pl . 14, 16,
17:10. — Preis von Buldern . 2400 Pf . 3000 Meter . 1 Wen es
Minorität (Herr Franke), 2. Travista . 3. Ocker. 6 liefen.
Tot. 59:10, Pl . 21, 19:10. — Hcrüringer-Jaqörennen . 1500
Mark. 3600 Aietcr. 1. I . u. G. Reimanns Rtssa sKühl), 2.Kalman. 2 liefen. Tot . 12:10.

o. Strausberg , 2. Juli . fPrivattelegr .) Preis von Alte
Mühlc^ 2300 M. 1000 Meter . I. E. F. Gütschows Solo¬
mons Song, 2. Saracene und Lcckermäulchen ch. 0 liefen.
Tot. 27:10, Pl . 16, 11, 9:10. — Preis vom Schützenhaus.
.->00 M. 2400 Meter. 1. Lauf:  1 . K. v. Tepper-Laskis
^avoyard 1v. Tucholka), 2. Evronation , 3. Borchhurst 11
liefen. Tot . 71:10, Pl . 20. 31, 15:10. 2. Lauf:  1 . O.
Ooasks Major , 2. Fairy Queen, 3. Augustenbnrg. 11 lie¬
fen. Tot. 44:10, Pl . 29, 25, 35:10. — Preis vom Hubertus-
stock. 2600 M. 4000 Meter. 1. G. v. Lippas Erfinderin,
2. Parisienne , 8. Fiödle String . 5 liefen. Tot . 32:10,
Pl . 16, 38:10. — Preis von Ztnndorf . 2300M. 8000 Meter.
1. G. Haks Bascaville sWischck), 2. Sautois Cherry, 3.
Chicago. 6 liefen. Tot. 41:10, Pl . 15, 19:10. — Juli-
Jagdrennen . 2200M. 3600 Meter . 1. H. u. Tepper-Laskis
Malta (St. Strescmann «. 2. Jcannc la Folie, 3. Gavotte.
5 tiefen. Tot. 30:10, Pl . 10, 10:10. — Müggcl-Preis . 2300
Mark. 1600 Meter . 1. K. v. Tepper-Laskis Giabar ivon
lircholkaj, 2. Saturn II , 3. Peri . 14 liefen. Toi. 49:10,

Luftfahrt.
Flug über den Ozean.&  Ncui-Pork. 2. Juli. fTclegr.i Leutnant Porte

hat gestern abermals nenc Flugversuche mit dem eigens
tür einen Ozean flug  konstruierten Flugapparat unter¬
nommen. Obwohl der Flieger und der Konstrukteur des
Apparates von den erzielten Ergebnissen sehr befriedigt
und. ist doch nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen, das; der
beabsichtigte Flug über den Atlantischen Ozean mit dem
Apparat ausgcführt werden wird, da dieser nicht die erfor¬
derliche Menge Ballast aufzunehmen vermag, die für diesen
-ring notwendig ist.

Vermischtes.
Ihre Frauen ausgetanscht,

wie Goethe cs in den „Wahlverwandtschaften" öarstellt,
haben zwei in der Nxw-Yorker Gesellschaft angesehene Per - '
sonlichkciten, der bekannte Anwalt Dr . William Mycrs
uiid der ihm befreundete Zahnarzt Dr . Oskar Douglas.
Dr . Mycrs lieh sich im Marz von seiner Gattin scheiden
ynü lernte kurze Zeit darauf die Frau des Dr . Douglas
kennen. Er verliebte sich in sie und bewog sie, sich ebenfalls
von ihrem Manne scheiden zu lassen. In der Zwischenzeit
hatte -r-r. Douglas die geschiedene Frau Myers kennen
und lieben gelernt und willigte sofort in die ihm von seiner
Gattin angebotene Scheidung. Kürzlich wurde die Schei¬
dung ausgesprochen und wenige Tage später war bereits
das Aufgebot der neuen Paare im Nathanse zu sehen.

Kurze Nachrichten.
Ranbausall . Gestern überfielen in einer Strafte in

Brüssel  drei Ausländer einen Geschästöaugcstelltcn und
raubtemihm 12 000 Francs . Auf ihrer Flucht wurden sie in
einem Straßenbahnwagen von einem zufällig darin sitzen¬
den Geheimpolizisten verhaftet. Man glaubt in ihnen inter¬
nationale Eisenbahndiebe gefasst zu haben, da sie sich im Be¬
sitz einer Eisinbahnaboniiementskartc zweiter Klasse be¬fanden.

Gistmordversuch. I » Ästn g ü c b n r g .wurde die Frau
L>nse Winter und deren 14 Jahre aller Stiefsohn Albert
Printer Jm Schlafzimmer bewußtlos und die ncunzehn-
jührlge Tochter Helene tot ausgesnnden. Frau Winter hatte,
wie polizeilich sestgcstcllt wurde, von der Küche aus unter
Benutzung eines langen Schlauches Leuchtgas nach dem
Lchlaizimmcr geleitet. Die Frau und der Knabe wnrcn in
bedenklichcnw Zustande ins Krankenhaus überführt . Der
Grund zur Tat liegt in Famiticuzwistigkeitc».

8kW
Ile Absage der Wiener Reise des Kaisers.

Aus der Umgebung des Kaiser wird — wie uns aus
Berlin  gemeldet wird — versichert, daß der Kaiser  es
aufs aller schmerzlichste bedauert,  seinem so jäh
und .in  so fürchterlicher Weise aus dem Leben geschiedenen
Freunde nicht die letzte Ehre crivciscn und den Bölkern
Oesterreich-Ungarns >durch seine persönliche Anwesenheit
bei den Trnuerfcierlichkciten nicht einen Bcy'eiS dafür
geben zu können, -nie innig seine Teilnahme an der Trauer
der Monarchie ist.

Man hat Grund, anzuiichmeii, das; der Kaiser schon bei
den Segelfahrten der K ie  t e r W v che die E r k.ä l t u n g

sich zugezogen hat, die sich nun als Folge eines anstrengen¬
den und erhitzenden Spazierrittes verschlimmerte und sich
in einer .Art vvy .Hexenschuß äußert , svdaft cs dem Kaiser
tatsächlich unmöglich geworden ist, die Reise auzutrcten.

Zer Kaiser in Homburg und in Mainz.
Der Kaiser wird in der zweiten Augustwoche für kurze

Zeit nach Bad Homburg kommen. Während der Kaiscr-
m a n ö v e r wird sich der Kaiser/ zur großen Truppenschau
nach Mainz begeben und der Einweihung der Waldeck-

^Talsperre beiwohnen.
Zer Weder des Attentats in serajewo.

Dem Budapestcr „Eiti Ujsag" zufolge hat der in Scra-
iemo verhaftete dritte Attentäter Rifko Grades den
serbischen Major Milan Pribicsewics als den Urheber des
Attentats bezeichnet. Pribicscmics stand früher in Diensten
Oesterreichs, nach dem Agramck Hochverratsprozetztrat er

sin serbische Dienste über.
Eine mysteriöse Geschichte.

Aus London  meldet uns der Draht : In dem Bade¬
ort Freeport an der Küste von Long Island erschien bei
dem dortigen sehr berühmten Arzt Dr . Panna die Gattin
des reichen New-Uorker Fabrikanten Bainly , um diesen
für eine Freundin zu konsultieren. Als sic sich nach einer
Stunde entfernen wollte, wurde plötzlich ans einem gegcn-
üverliegenden Fenster ein Schuh abgegeben, der die
Dame tot zu Boden steckte. Der Schuft soll von einer
Frauensperson abgegeben worden sein, der es gelang,
zu flüchten.

Bewilligte Kredite der sranzöflschen Kammer.
>ju der Kammer in Paris  ist gestern von der Regie¬

rung für die Reise des Präsidenten Poincars nach Ruß¬
land, Schweden und Norwegen ein Kredit von 400 000 Fr.
verlangt worden. Ein weiterer Kredit von 158 000 Fr . für
den Ankauf eines Ges-nötschastsgebäudes in Athen. Tie
in Mexiko geschädigten französischen Staatsangehörigen
Äeöevkt man dagegen nur mit 25 000 Fr . abzuspciseu. —
-vie Farbe des Militärtuches soll bei Neubestellungenetwas
heller als das bisherige Blau werden. Auch für diese
Anschaffung verlangt die Regierung die erforderlichen
Kredite.

Bevorstehende Addankung des Fürsten von Aldanien.
Ans Wien  wird gemeldet: Die Mächte sind sich

darüber einig, daß für den Fall einer krisenhaften
W e n ö u n g in  D u r a z z o die internationale Kontroll-
lommissivn die Regiernngsgeschäfte übernehmen wird.
Tic Mächte werden hierauf in Besprechungen über die
Pcrsvn des Nachfolgers  eintretcn . lieber diese
Frage sollen schon jetzt unverbindliche Diskussionen im
Gange sein. Aus den Schritten, die Fürst Wilhelm in der
letzten Zeit unternommen hat, ist zu ersehen, daß er selbst
'eine Lage als aussichtslos an sicht.

Die Situation des Fürsten ist in Durazzo derart ge¬
fährdet, daß ein Regie  r n n gsw e chfc l schon in den
nächsten Tagen eintretcn kann.

Freitag , 3. Juli 1914
zRestäurationsbtztriebes in den Ausstellungshallen am

rants ^ ra,!' f! älv '‘ "TI. 001' Konditorei und des Restan-
-Ä diesmal für zwölf Monate im Jahrcser-
eines ~SPn! h-1 — ''s U’äfj.l'enö  diese Betriebe nur während
^nc -, Bruchteiles des vorigen Jahres mitgearvcitet haben.
I ., , unserem vorigen Geschäftsbericht erwähnte Ncncin-

cht.ua . einer größeren Anzahl Bäder im öotcl Bristol
Bcrichtsiabr? ^ ®*in 'Elcchtes Ergebnis hat im-üerichUgahrc der Wintergarten erbracht. Dies hänat zu-
sdmmcn mit der Einführung der städtischen Lustbarkcits-
steuei die den genannten Betrieb im abgelanfenen Jabre
m.t e.nem Betrage von mehr als 78 000 M g'ekrchfen hat
Auch die ferne re neue Belastung, die wir im Berichtsjahre

Angettelltcnvcrsicherung erfahren haben, ist bei
rechtbeGchhUichfverycherungspflichttgen  Personals

Börsen und Banken.
* Berichtigung im Frankfurter Kursblatt . Ter Kurs

! I *1^ C-0 i1^0 ü u >n »i a »dir  ist gestern Mittag 183.80notiert , anuatt richtig 182.30.
der Berliner Schlutzkurse. DcrCanada-

kurs mußte gestern I94.a0 fnicht 100.50) notiert sein.
Marktberichte.

• . Pvi 6>uli . Infolge der allerorts sich jetzt
,0. vollen Gange befindenden Heuernte war der hier ab-

^ Ub-T 111! ö " lcinvieh  m a r kt nur schwach
?rw °- iCl ^utri .'b stellte sich auf insgesamt 406 Tiere

dr - 'k" df-m gleichen Grunde nicht bcson-
der,. lebhait, ,oc.gß der Geichactsgang durchweg flau war■f'J.  l'" l,e ivarci! fest. Bezahlt wurden für das Paar6 bis

V et 18- 24 m„  10- 12 Wochen alte 30 bis'* M• ferner ko,tete - chlochtvich im Zentner Schlacht-

Volkswirtschastlicher Teil.
Industrie.

lieber die Konjunktur im Berliner Hotel-Gewerbe
gibt der soeben verüfsentlichtc Abschluß des größten Hvt>-l-
Konzerns der Rrichstzauptstadt Ausschluß: Die Hotel-
betriebs - Akt . - Ges . Conrad Uhls Hotel Bri-

^6, ^b u t e l ln Berlin  vereinnahmte int
Aentsighr 1013/11 aus dem Gencralbetrieb 3048 585 M

st. B. 2809148) und aus Zinsen 166 606 M. (168 741). Stet !-
citi, Gehälter und Löhne usw. beanspruchten 1481091  M
<1326651). Tie Abschreibungen werden von 671613  M'
am »62 92v M ermäßigt: doch ist hierbei zu berücksichtigen,
dag im Bvrinhre 172 419 M. Extrnabschrciblmgcnans Debi¬
toren vorgenommen wurden. Für Talonstcuer und Wehr¬
beitrag werden 126 684 M. reserviert.

Der N cb e r schuft einschließlich Vortrag ans dem
^onhrc Nl Höhe von 664 M. (519 261) ist von I 198 876 M.

an: >0291»2 M. znrückgcgangcn. (Der geringe Vortrag
aus da» Jahr 1913/14 erklärt sich dadurch, daß im Vorjahr
der ursprüngliche Vortrag von 370 664 M.. ans den obigen
Betrag von 664 M. ans Antrag in der Gcncralversgmm-
luttc; f)era[iflcicl3t wurde. Ter dadurch sreimerdenöc Ve-
trag von 3/0 000 M. wurde zu Extraabschreibungen aus
Wareukonto bestimmt.) Der Reingewinn  stellt sich auf

028 488 Äst. <l 152 046). Aus dem' Ueberschuß sollen fiel
kanntlich wieder 5 pCt. Dividende auf 2 800 000 M. Vvr-
Zilgsakticn ansgeschüttet werden, während die Dividende
ans 0 - M' ll. Äst. Stammaktien von 10 ans 9 pEt. reduziert

AnSzahlmig der Dividende erfordert 995 000
Mark li B i 090 000). Der Vortrag aus neue Rechnung bc-rragt ^043  M.

kleb er die a s l g e in eine Ge  s chä f t s l a g c führt die
ermattinig nn Geschäftsberichtu. a. folgendes aus : „Die

Gcschaftscntwickliingbatte in: Berichtsjahre zwei schwe-c
^ '.' v" :nsse zu überwinden : einerseits war die allgemeine

*! t*®fott1 uitktnr imgünsiig und infolgcdessetl das
Publikum in Ausgaben für Hotels und stkestaurants, ins¬
besondere soweit sie Luxus ans gaben  darstellen , be¬
sonder-- z i! r ü ckh g l t c n d, es litt also die Nachfraae in un¬
seren Geschäftszweigen: andererseits wuchs das Angebot
im Berliner Hotelgewerbe, das schon früher dem Bedürf¬
nis weit vorangceilt war , durch Eröffnung neuer Häuser
immer noch weiter. Trotzdem hat unser klnternehmen sei-
»eit Umsatz im Berichtsjahre nicht umvejcntlich/zu steigern
vermocht, wobei zit berücksichtigen ist, daß die Ergebnisse

66 68 Äst, fette Schweines —60 M.Vfleischige 50— 62 ^Pu'

AMWljjkKmMM.
2. Juli . Neben der politischen Unsicherheit, die

schon ge,lern einen Truck auf die Tendenz ansgeübt , waren
es heute matte Wiener Kurie und Angriffe der Platziveku-
unaüniU^ Banken, wodurch die G-iamthaltung
Ungünstig bccimlugt wurde . Wenn trotzdem Bergwert .c!-

UUi unbedeutende Einbußen erlitten , daif diese
relative Festigkeit als ei» Zeichen wenig umfangreicherAbnnhmevcrpflichtnngengelten. ^ '
^, .A °uAien abhängige Werte, Credit, Staatsbahn . Lvm-
barüeii, -rurt . Tabak, Orrcntbahn, cröffneten niedriacr-
m» lagen flau. Deutsche Banken setzten'
St - 1nlrf , ' )ro« UI,8Cn- ei 11' 'unßteu aber tut Verlauf
»i o na g Mi ,3 ? " ^ °"ertc die Absage der Kaiser-

uuch Wien als Symptom der unsicheren Lage: an der
peisniil,tischen Ainfassung änderte auch das spätere Tcle-

> daß eine leichte Indisposition des Kaisers das
"Uteroleiben c-er Fahrt vernriachc — nichts. Hinzu kam *
noch Kommentare zur Barrciervensrage . die einen Divsi
dendcilrilckgang bei den Großbanken für kaum vermeidlich
M tV ÜC’;U lue Forderung der 10 Proz . erfüllt werden
2 " - ..T -»conto verloren I. Deutsche Bank VA  Proz . Auch
^Ä af(,Cit 1"u«tc“ bis Proz . nachgeben: Ele!-.rliche dagegen nahezu behauptet. Für Canada, die etwa
t. Proz. meör-ger erosfneten und die Einbuße zum Teil
-tz/kommt  der Dividendenabschlag von 2.49
lifwi ? or ®' n /.l.u»ual;7iic von der allgemeinen Schwäche
bildeten Obcrichlesnche- Eisen, die aus erneute J-nsionsac.-
lutlsie um etiva 4 Proz . htnissserten

Privntdiskout 2K  Prozent.
„ff ^ 2uli . 3 Uhr nachm. Nachbörie.  Kredit.

vandelsaesillschast 148.50 Deutsche Rank 233 12
Dc-konto-Kommandit 182.„7- /dresdener Bank 146.37. Staats-
n^7? r ^ «uuda -94.25 Bochnmer 221.25 Laurahütle 14612Gels-nkrrchen 185.62 Haroener 177.25 ; 1

2 ^uli . Effek  ten -Sözie >ä t. Kredit-
Aktien 188 Staatsoabn !45— Lombarden 16.37 Diskonio.
Koinmandit 182,62 Gelsenkirche,, I8-.75 Lanrahütie 146 25.
Ungarn Italiener . Türkenlose

Behauptet,
tzt. Kurs

82-95
93 80
88 30
89 25
80 60

Italiener

P a r i §.
„proz. Rente
Lproz. Italiener
4proz. Russen sonstI n
Iproz. Spanier .
Ivroz. Türken i unisiz.)
Türkische Lose
Metropoliiain
Banane Ottomane
Rio Tinto.
Chartered .
Debcers
Eastrand . .
Woldsields.
Randmincs

II

Bl . Kurs . L
83 40
96 80

. 88 60
89 50

• 81.--
• • 197—
. 5!5 -
• 610.—

1725.-
22.-

415-
. 42—

56.-
152— 1

.„i^ Funelbcrg Lchme.z, 8. Jul, . Am Fuße des Titlis.
1019  Meter 11. Äst., inmchlvycn von einem wundervollen
ilergkranzc , liegt Engclberg, ein Juwel der Alpcnwclt
Ans dem ebenen, grünen Wicsenplane sicht da>5 Dorf , mit
ocr Eleganz und dem Komfort moderner Kultur neben alt-
väterlicher Originalität . Tic berühmte, im zivölsten Jahr-
hundert gegründete Abtei birgt wertvolle Kunst- und
Altertumsschatzc. .̂ as Größte aber bietet die Natur . Ten
/Jesitchcrn dieses schönen Fleckens wird die Hvtcl - Pen-
' o u Ästü l l e r u. H o l, c n e ck sehr empfohlen. Es ist ein
^ " " "munertes komfortables Haus , sc, welchem sich die
^E ^MU ^ nn̂ ^ Die Preise sind mäßig.

Truck'"ch.Verlag: Wiesbadener VrrlaasaiistaltG. m. b. H
Kr • . , fDncktlon : S c b. tsticdicer!  in Wiesbaden
Mr 'Volittk'-̂ 'i iui  f ? ff rf,c,u b- sr " c v--“ Scröntwortlich

2? V Ck]  s ll" e\ û -ll°t°n und
übrige» redaktionellen Teil: Carl  D i e De I• für den' An/<-sa-n"

-eil: Witt 1, S ck>u de r 1. Sä.ntt iä, in Wiesbaden "mxsaaa- — - - u

ist affee
die verwendbaren Bestandteile d.Kaffeebohne inPulverfqrni.
In kaltem u.heissem Wasser momentan klar löslich- ohne Satz,

Zu haben bei : Richard Seyb , Rheinslrasse 101. Carl Alertz , Delikatessen , Wilhelmstrasse 20. Albrecht , Droeerie vorm r pfndt m , sofort trinkkertix.
l.cru-8 Holtnami , Karlstrasse 22. Arthur Jiinke , k'aiser -Friedrich -Ring. Peter Quint , Marktstrasse °l4 1 ' f ried, "lo1. Oeott, Goethestrasse 13.

Strasse 43. Emit Hees vorm . C, Acker, Grosse Burgstrasse 16. W. Lendle , Stiftstrasse 20. Philipp uirWi ^ H?f!ieferant ^ Taunusstr °ässe h15 PP U *Ser’ L jJ*g lj



vom 2. bis
16. Juli.

Auf Extra -Tischen ausgestellt : Restbestände von

Damen TaghemÄen , Veinkleiöer , Garnituren,
Nachthemöen , RnLerLaiVen unö weitze
^öcke w$ST  Weit unter Preis ! Hgfg

Me Morgenröcke mit großer Preisermäßigung!

,nit  Mkee -Einsätzen und festen Manschetten in den Weiten KT
37 bis 45 cm Preis bis Mk. 8.— . . jetzt Stück Mk . d © “” ™"

Ein Restbestand
prima

piKee -Zalten -Hemden
mit festen Manschetten

jetzt Mark T “# ”

Die neuesten färb. Hemden
mit festen Manschetten und Ersatz-
Manschetten . mit

Extra - Angebot in Daunen-Decken und Stepp-Decken. ~m
nur gegen Barzahlung ! verkauf nur gegen Barzahlung

Freitag , 3 . Juli 1914 _ Wiesbadener Zeitung _ _ Morgen -Ausgabe Seite 5

iunSf&£ü3» „Prima Hammelfleisch
Brust Pfund 7<>Pfg.

Telefon 90 ^llle ^ gerei bchamp KirchgasseO

§Eine Heilquelle im Hausel
% Mein tägliches Heilbad
♦ ohne Kosten!

mm
„LURIBA“

«ä ärztlich empfohlen und von grossem Erfolg bei Ner-
♦ vosität , Schlaflosigkeit und organischen Herzkrankheiten.

t  Ein Verjimgungs-Bad ohne Gleichen.
Komplett für jede Wanne passend ein-

J maliger Anschaffungspreis Mark 40.—

t Verkaufsstellen weisen nach : nee J

t Diftmann & Oo -5 Wiesbaden l
♦ Nikolasstrasse 7 . Telefon 6120 . i

Automobil-Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft

Wagenpark 62 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobite in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
2u  Touren -, Stadt -, Besuchs -, Hochzeits - u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto»Taxameter, TaE'b“.nr1ebNach '"
Telefon : Automobil - Centrale 6160 - 6161 - 6162.

. Referenzen höchster Herrschaften , Staats -, Kommunal-
SÜjnorden etc._628

Bekanntmachung.
u,. ©te Wagemannstratze von her Marktstrabe bis zur Golügalle
zi, " -Wecks Grötzerlcgung einer Gasleitung vom 29. Juni ds . Js.
hi. ? ': ' " ic Dauer üer Arbeit für de» Fubrverkebr polizeilich ge¬irrt.

Wiesbaden , den 29. Juni 1914.
Der Polizei -Präsident : von Sckcnck.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1865 . mf Eigens GeschMgebiiiliie: MlNlcltllläj'tccheM. 1.
Vormals : Allgemeiner Vorschutz- und Lparkassen -Verein.

Geschäftsstand am 3V. ) uni 1914.
Aktiva.

1.
2.
I.
4.

6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

Stalle . .
Fremde Selöfortcn und Zmsscheine .
Gutkaben bei der Reichsbank sGiro -Konto
Postscheck-Konto <Nr . 250 Frankfurt a . M
ßlutbaben bei Banken sBankcn -Konto ) .
Rank - Wechsel.
Wechsel . .
Rückmechsel . . .
Wechsel zum Einzug . . . . . . .
Wertpapiere unserer Vereinsbank . .
Schuldner in laufender Rechnung . . .
Hvvotbeken und Restkaufschillinge . . .
Vorschüsse.
Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften
Geschäfts - und Hausgerät . . . . .
Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr . 7
Geschäfts - ». Wohngebäude Hochstältenstr . Nr
Postscheck-Gebübren . . . . . . . .
Vermaltungskosten . . .
Geschäftskosten.

Mark
183,634
49,751
48,102

8,604
1,289,232

50,000
2,250,392 ) 91

5,092 82
10,331

929,941
1,675,631

320,229
4,709,481

354,889
1,608

213,131
127,000

738
52,838
19,183

Passiva.

18.

Geichästs -Anteile (Mitglieder -Guthaben)
Gesetzliche Rücklage . .
Sonder -Rücklage.
Rücklage für gefährdete Forderungen . .
Sonder -Rücklage für die Feier des 50jährige
Bestehens unserer Vereinsbank am 15. Apri
1915.
Sparkasse unserer Vereinsbank ' . !
Darlehen auf Kündigung (Anlehen gegei
Schuldscheine unserer Vereinsbank ) . . .
Gläubiger in laufender Rechnung . . . .
Hvvotheken -Schufben . .
SicherbeitS -Wechsel (Oleleiftctc Bürgschaften)
Ilnverrechnete Posten.
Geminn -llebertrag aus 1913.
Zinsen . .
Gebühren.
Verwahrungs - und Verwaltungs -Gebühren
Schrankfachmiete . .
Ertrag ans Hausverwaltung:
GeschäftSgebänbe Mauritiusstrahe Nr . 7 .
Gesck)äfts - u. Wohngebäude Hochstättenstr -Nr .4
Gewinn -Anteile.

Stand unserer Vereinsbank -Mitglieder am 31. Dezember 1913
Zugang im 1. Vierteljahr 1914
' „ „ 2. . 1914

Stand unserer Vereinsbank -Mitglieder am 30. Juni  1914

Mark
1,372,969

301,090
440,000

30,000

5,000
5,545,397

2,452,250 40
4,422,405 27

46,244) 49
354,889
145,759

16,036
142,8°0

5,064
77

1,683

1,027
988

16,113

4977.
124
124

5225.

Geschäfts -Umsatz auf beiden Seiten unseres Haupt -Buches : Mk . 150.800,860 .89
Außerdem auf Kassen-Konto : „ 51,861,580 .18

Gesamter Geschäfts - Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis einschließlich 30. Juni 1914 : Mk . 202,662,441707'"
Wiesbaden , den 1. Juli 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Schönfeld . Michel . Mergenthal . Heymann.

1502

8412

HoGerrsWlWWtztim
in Vensheim a. ö.Vergstr.
mit allen Apparaten der Neuzeit : Zentralheizung:
große Park - und Obstanlagen , 14000 qm : Tennis¬
platz, Äutohalle , .Hühnerhof etc- ist zu verkaufen
oder zu vermieten , sofort oder später. M398
Näheres : E . Bahner , Bcnshcim , Roonstraße 5.

Cäfl ßartsdiat, Dekorationsmaler
Fernsprecher 1658 Wiesbaden Luxemburgstr. 7.

Ausführung von Malereien in allen Stilarten.
Anstreicherarbeiten jeder Art.

Erstklassige Ausführung . - Feinste Empfehlungen.
Lieferant des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Etabliert seit 1885. 1445

»»»»»«»»»»»»»«»»»»



^joetie 6 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Leitung Freitag , 3. Juli 1S14

ajiiiiiimimiiiiiiHiiiiminiiiiinnHitnHiiiiiiinHnmsiititimHfiiuiiimminiiuiHimtmtmiiimimiiiii

Uebernahme des Hötels, Badehauses u. Restaurant

Europäischer Hof
Telephon Nr. 698. Langgasse 32/34.

D em verehrliehen Wiesbadener und Fremdenpublikum bringen wir zur gefälligen Kenntnis,dasswir am 1 Juli dieses Jahres das bekannte Hotel, Badehaus und Restaurant Europäischer Hof
übernommen haben. - Infolge langjähriger , fachmännischer Erfahrung im In - und Auslande

sind wir in der Lage, den ganzen Geschäftsbetrieb zu einem erstklassigen zu gestalten . — Das
tTntPl ist baulich verbunden mit einem direkten privaten Etagenzugang zum Städtischen Kaiser-
Friedrich -Bad und zwar ist die Verbindung so hergestellt , dass man die Bäder erreichen kann,
ohne durchs Freie zu müssen. - Es ist unser Bestreben, in unserem vornehmen Bier- und Wein-
Restaurant mit Garten und Terrassen eine ausgezeichnete Küche zu massigen Preisen zu fuhren.
_ ^ rjr mac hen besonders auf unsere zum Spezialausschank kommende Biere aufmerksam.

Pilsner Urquell. Münchener Löwenbräu hell und dunkel.

m „Mgia « Hochachtung Speckner und DOlcher.

Jeden Dienstag und Freitag : Lichtenhainer Bier.
1500
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.ri »iEiSbpc;i. ctoop oo . . . . . . . »o . . . . .
Königliche Schauspiele.
Freitag , 3. Juli , abends 7 Uhr:

7. volkstümliche Vorstellung.
Die Jungfrau von Orleans.

Neu einstndtcrt!
Eine romantische Tragödie in
K Akten und einem Vorspiel von
Friedrich von Schiller. Verbindende

Musik non Leopold Stolz.
(Wiesbadener Neueinrichtung.)

Karl 7., König voiP Frankreich
Herr Schwab

Königin Jsabeau, seine Mutter
Frl . Eichclsheim

Agnes Sorel , seine Geliebte
Irl . Gauby

Philipp der Gute, Herzog von
Burgund Herr Jollin

Graf Dnnois , Bastard von
Orleans Herr Everth

La Hirc, Herr Nodius
Du Chatel, Herr Legal

s.KSniglichc Osftziere)
Ter Erzbischof von Rheims

Herr Andriano
Ehatillon, ein burgundischer

Ritter Herr Weyrauch
Raoul , ein lothringischer Ritter

Herr MebuS
Talbot, Feldherr der Engländer

Herr Lchrmann
«ionel, Herr Albert
Fastols, H" r « etter

(Englische Anführer)
Ratsherr von OtlanS Herr Maschek
Ein englischer Herold

Herr Hcrrmami
Thibaut d'Arc, ein Sandmann

Herr Kober
Margot, Frl . de Brunn
Louison, Frl . Schröttcr
Johanna , Frau Bayrhammcr

(seine Töchter)
Etienne, Herr GcrhartS
Claude Marie , Herr Neumarin
Naimond, Herr Schneeweiß

(ihre Freier)
Bcrtrand, ein Sandmann

Herr Rehkopf
Ein Edelknecht Frau Weikcrth
Ein sranzüsischer Ritter Hr. Spieß
Ein englischer Soldat Hr. Döring
Die Erscheinung eines schwarzen

Ritters . Soldaten »nd Volk.
Königliche Kronbcdieutc, Bischöse,
Mönche, Marschälie, Magistratsper.
sone», .Troubadours uud andere
stumme Persoitc» im Gefolge des
KrömingSzugcS. Französische, eng¬

lische Ritter.
Prolog : Ländliche Gegend. — Akt 1:
Hoflager zu Chinon. — Akt 2:
Lager der Engländer. — Akt 3: a>
Hoslager zu «halons, b> freie Ge¬
gend bei Rheims. — Akt 4: a> Halle,
b> Platz vor der Kathedrale. —
Ak! »: a> Zelt des DnnoiS, b)

Wartturnr, e> Schlachtscld.
Spielleitung : I . V.: Herr Legal.
Musikalische Leitung: Herr Jantzcn.
Kostttinliche Einrichtung: Herr Gar-

dcrvbc-Obcr-Fiispcktor Geyer.
Ende »ach 18.30 Uhr.

SamStag, 4.: Der Zig-un-rbarmi.
Sonntag , ö.: Oberon. (Letzt- Bor.

stellung vor de« Ferien .)

NesidLNZ - uheater.
ist der Ferien wegen geschlossen.

Kurtheater.
(Walhalla .)

Freitag , 3. In » , abends s Uhr:
Gastiviel-Syklns der Wiener

Restdenj-Enscmbles.
Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonncitthal vom k. k. prtv. Joscs-

städtcr Theater in Wien.
Gastspiel von Fräul . Stella Richter

vom Rcstdönztheater Wiesbaden.
Grrtchen. m „

Groteske in 3 Akte» von Gustav
Davis und Leopold Lippschütz.

Regie: Hans Sonncnthal.
Se. Eriancht Hans Sonnenthal
von Strehle, Kammerherr

Sr . Erlaucht Hans Werner
Sylvia , Gräsin von der Plein

Mimt von Kltngcnberg
Fra » Phil . Dr . Schwegetmann,

Vorsteherin Erna Grüma
Frau Mosig, Beschließerin

Lilly LarSka
AloiS Bcinagl, Kanzlist

Hermann Blaß
Milli , LicSl Rhömer
Tilde DröSncr, Clairc BooS
Grete Glovm Stella Richter a. G.
(Schützlinge des Magdalcncnhctm»)
Franziska Rita Telmcr
Bürgermeister Btns Fritz Pistol
Magda, sein- Tochter

Sabine Hildebrandt
Emma, deren Freundin

Frieda T- f-rner
Gcmeindcrat Niemann

JacyueS Nelson
Gcmeinderat Tobtsch Karl Lechner
Matthias , ein Gemcindedtcncr

Willy Lindau
Zeit : Gegenwart.

Ort : Eine Residenzstadt und ein
Marktslettcn im selben Lande.

Ende gegen 18,30 Uhr.

SauiLtag, 4.: Poker.
Sonntag , 5.: Äretchc«.
Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetollt von domv«rk«hr3burcan.)

Freitajf » 3 . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurorchesters
;in der Kochbrunnen-Anlage.
Nur bei geeign. Witterung:

Mall -coadi - Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4Vs Uhr:
Alton nein enl .n- Kon » ert

Städtisches Kurorchester
Leitung: Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Venezianer-Marsch

R. Eilenberg
2. Ouvertüre zur Operette

„Flotte Bursdie“ F.v.Suppe
3. Der verklungene Ton, LiedA. Sullivan
4. Fackeltanz in B-dur

G. Meyerbeer

5 Ouvertüre zu „Ein Sommer-
naditstraum“ F.Mendelssohn

6. Espana -Walzer E, Waldteufel
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

8. Husarenritt F. Spindler.
Abends Zl/r Uhr:

Richard -Wagner -Abend.
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor.

1. Eine Fahrt, Ouvertüre
2. Vorspiel zum III. Akt, Tanz

der Lehrbuben, Aufzug der
Meistersinger aus „Die
Meistersinger“

8. Vorspielu. Isoldens Liebes-
tod aus „Tristan u. Isolde“

4. Vorspiel zu „Parsifal“
5. Ouvertüre zu „Tannhäuser“.

für Jucken öder W.
sofort hilf, zu vermieten. *2167
Off. mit. 591.899 an Exped. 6. Bl.

Won Diiia MM.
Frankfurter Straß « 22.

Schöne Lage, Aarl .,Bäd .,EIeftr-
Licht. Seiet.3172. Frl - 3. korst.

Prompte
raeri

142t

Adolfstrasse 1. Telephon 872.

Ehe
Sie verreisen, geben Sie Ihre
Tevoicke zur Revaratur . Stov-
vage-Pariffen . Pariser Kunst-
stovserei und Handweberet.
K. Schick. Orankenstraße S,
Telephon 4853._^

Rur kurze Zeit !, *8472
Phrenologie!

Cbiromantie , Gravbologie etc.,
Charakter. Krankheiten u. Le¬
benslauf na» lanaiähr . streng
wiffenschastl. Studien , Mitglied
eingctrug. Vereine, mr w,s,eii-
schastlichc Astrologie. Met. Lc-
pairs . Tägl . von 2—7 Uhr zn
svrechen. Saalgaffe 22. 1. Ct.
Iahnstr . 32. 2. St ., schöne8-Z-

W., 2 Balk.. Znb., rnh , Lage
an kl. Sam . 1. Oft. , u verirn
N. das. u. Kreidclffr. 7. ^ 9-'

Vad Langenschwalbach.
Hotel Luellenhos
Altrenommiertes Familien - und Touristenbaus . mit eig. groklem
Park , gegenüber dem Kgl. Badeliaus gelegen. -- Restauratwn zu
jeder Tageszeit. Sehr mäßige Preise. f
U89 Di rektion Dietrich, vorm. BerlhierZos.

Hotel Malepartus
Bad Langenseliwalbaeli.

Elegant eingerichtete Zimmer. — Vorteilhafte Pensions-
Arrangements. — Vorzügliche Verpflegung.

gC Restaurant I . Rangs.
Weine bedeutender Firmen. — Pilsner Urquell.

Das ganze Jahr geöffnet. Schöne Garten-Restauration
1188  Bes . : W . Nicolai.

.LEIPZIG 1QM

MAt-
OKTOBER

Weltausstellung
filr das

BUCHGEWERBE

graphischen Künste
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER - AUSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen

Oryieer Vergnügungspark

CD
CO

herrjchastrgartner
StlalniÄ sss kä 'äii
'“ÄraeiSjc Sehens- null SetlrnnetiSPellunö.
Auch in Forellenzucht bewandert. Geil. Offerten unter M. 407
ait die Ervedition dieler Zeitung. -„Id -̂

885M 3esneö8M

W HW
Familien-Bäder

Mod Warmbadehaus mit grossem Inhalatorium . Luft - u.Sonnenbad.
Beliebtes Nordseebad mit stärkstem Wellenschlag . Meilenlanger.
B«5 «¥. r« a' ltIIu' rd?*nnonoanb!lSud.*Äo*»B,IDaune &CoSuf|,nvalh}l!ifd«n1|c
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